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Berlin, vom 5. Auguſt. — Se. Durchlaucht der 
Prinz George zu Heſſen-Kaſſel, Generals 
| or und Commandeur der sten Cavallerie-Brigade, 
, von Lübeck kommend, nach Frankfurt a. d. O. 
ier durchgereiſk. 3 8 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Welnert zu Lauban iſt 
ſugleich zum Notarius im Departement des Ober⸗ 
andes⸗Gerichts zu Glogau ernannt worden. 

e. Excellenz der General- Lieutenant v. Rauch, 
Jeneral-Inſpecteur der Feſtungen und Chef der Ins 
genieure und Pioniere, iſt von Poſen hier angekom⸗ 
men, und der kalſerl. ruſſiſche Feldjaͤger Faͤhndrich 
Jeſimoff als Courier von Petersburg kommend, 
er durch und nach Paris gereiſt. 

Am 3 1ſten v. M. beging der hieſige Platz Major, Herr 
Oberſt⸗ Lieutenant von Gontard, dle Feyer feines 
funffigjaͤhrigen Dienſt⸗Jubllaͤums. Bereſts am Vor⸗ 
abend ward dem Jubilar von Seiten ſaͤmmtlicher In⸗ 
anterie-Regimenter der hleſigen Garniſon, durch de⸗ 
en Mufitchöre, denen auch das Feldartillerie ſich an» 
geſchloſſen hatte, eine Abend-Muſik und in der Fruͤbe 
des eigentlichen Feſttages von den ſaͤmmtlichen Ca⸗ 
allerte⸗Regimentern, durch ihre Trompeter⸗Cboͤre, 
denen auch die Muſik⸗Choͤre der reitenden Artillerle 
und des Garde⸗Schuͤtzen⸗Bataillons ſich zug ſellt bat⸗ 
ten, eine Morgen⸗Muſik gebracht. Bei erſterer wie 


bet der letztern waren die Muſik⸗Cboͤre von einem Ads 


lutanten der betreffenden Truppen Abtheilungen be⸗ 
gleitet. Spaͤterbin erſchien der Commandant hiefiger 
Reſidenz, Herr General⸗Lleutenant von Tippelskirch, 


nebſt dem Commandantur⸗Perſonale, um dem Ge⸗ 


feierten, bei Begluͤckwünſchung deſſelben, einen ſchoͤn 
gearbelteten Ebrendegen zu uͤberreichen. Bald darauf 
rachte eine Deputation der ganzen hleſigen Gorniſon, 
aus den ſaͤmmtlichen Herren Regiments⸗Comman⸗ 


deusen, den Regiments ⸗Adjutanten und einem Depu⸗ 


tirten jeder Charge beſtehend, dem Jubilar deren 
Gluͤckwuͤnſche dar. Von den Adjutanten, die ver⸗ 
möge ihres Dlenſt⸗Verhaͤltniſſes in fortwaͤhrender naͤ⸗ 
herer Beruͤhrung mit dem Jubilar geſtanden, ward 


ihm eine ſogenannte Commandir⸗Rolle, in geſchmack⸗ 


vollem Einbande, überreicht. Auf der Worderfette 
des letztern war das Datum des Tages zu leſen, in⸗ 
wendig aber und auf der Ruͤckſeite zeigten ſich die in 
Gold gepreßten Standbllder der Generale Bluͤcher, 
Buͤlow und Scharnhorſt, ſo wie erſtere hier aufgeſtellt 
find. Durch eine Deputation des Cadetten⸗Corps' 
ward dem Gefeierten eine Königliche Cabinets⸗Ordre 
überreicht, der zufolge deſſen juͤngſter Sohn, bisher 
Penfionale des Inſtituts, zum wirklichen Cadetten 
aufgenommen worden. — Auch der hieſige Magtiſtrat 
ließ durch eine Deputation den Jubilar begluͤckwuͤn⸗ 
ſchen und ihm dabei zugleich das Buͤrger⸗Diplom in 
elner ſilbernen Kapſel überreichen, — Im Laufe des 
Vormittags ward demſelben noch die Auszeichnung 
zu Theil, daß Se. Hoh. der Herzog Karl v. Mecklen⸗ 
burg, bei der Ausgabe der Parole, die Frage an ihn! 
richtete: in welchem Orte er in die Milttairs Dienfte 
getreten ſey; und auf die Antwort: „in Berlin“, für 
dieſen Tag „Berlin“ zur Parole beſtimmte. — Mit⸗ 
tags fand im Jagorſchen Saale ein großes Mittags⸗ 
mahl ſtatt, dem ſaͤmmtliche Generale der hieſigen Gar⸗ 
niſon, die Regiments⸗Commandeure und Deputlrte 
jeder Charge beiwohnten und welches durch die An⸗ 
weſenhrit Ihrer Koͤnigl. Hoheiten der Prinzen Wil⸗ 
helm und Karl (Soͤhne Sr. Maj) verberrlicht 
ward. Vor der Tafel wurde von dem Prinzen Wil⸗ 
helm K. H. dem Jubilar ein Cabinets⸗Schreiben St, 
eas. des Königs, welches nebſt dem Gluͤckwunſch Sr. 
M j. zugleich die Inſignien des demſelben Allerhoͤchſt 
verliehenen rothen Adler-Ordens dritter Klaſſe ent- 
bielt, eingehaͤndigt. Bei der Tafel ober wurde dem⸗ 
ſelben von Seiten der hieſigen Garniſon ein foftbarer 


ſilberner Pokal, der nach der Zeichnung des Herrn 
Geheimen Ober⸗Bauraths Schinkel verfertigt worden, 
überreicht, indem zugleich von dem aͤlteſten der anwe⸗ 
air Generale die Geſundbelt des Jubilare ausge⸗ 
racht und dadurch dieſer Pokal eingeweiht ward. 
Aus Köln wird unterm 29. July gemeldet: Geſtern 
Abends um s Uhr trafen Ihre kalſerl. Hoheit die 
Großfuͤrſtin Helena von Rußland in Begleitung Ihrer 
f. f. HH. der Prinzeſſin Maria und der Prinzen Fries 
drich und Auguſt von Wuͤrtemberg, nebſt einem gro⸗ 
ßen Gefolge auf dem Dampfſchiffe „Prinz Friedrich 
von Preußen“ unter dem Donner des Geſchuͤtzes hier 
ein und ſtiegen im Gaſthof zum großen Rheinberg ab. 
Gleich nach Ihrer Ankunft beſuchte die Großfuͤrſtin 
den hohen Dom und die Kirche zu St. Gereon. Gegen 
S Uhr verelnigten ſich die Muſik⸗Corps der bleſigen 
Garniſon mit dem großen Zapfenſtreich vor den Fen⸗ 
ſtern JJ. k. k. H.H. zu einer Abendmuſik. Heute Mor⸗ 
gen um 4 Uhr reiſten die hohen Herrſchaften nach Rot⸗ 
terdam ab. JJ. k. k. HH. die beiden Prinzen von 
Wuͤrtemberg werden auf Ihrer Ruͤckreiſe am 1. Auguſt 
wieder hier eintreffen. f 


Deut ſchland. 
Dresden, vom 2. Auguſt. — Am 29ften v. M. 


ſpeiſten Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherſog von Sach⸗ 


ſen⸗Weimar bei des Prinzen Friedrich Auguſt Koͤnigl. 
Hoheit auf dem Weinberge, erhoben Sich von da nach 
Pillnitz und wohnten daſelbſt dem Schaufpiele bel. — 
Am zoften fpeiften Hoͤchſtdieſelben allhier Mittags bei 
Er. Königl. Hoheit dem Prinzen Johann und erſchie⸗ 
nen Abends im Theater. — Am 37ſten erhoben Sich 
Hoͤchſtdieſelben nach Pillnitz zur Königl. Mittagstafel, 
und dann in Begleitung von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige 
und übrigen Hoͤchſten Herrſchaften auf die Baſtei. — 
Geſtern wohnten Se. Koͤnigl. Hohelt mit Sr. Maj. 
dem Koͤnige und uͤbrigen Hoͤchſten Herrſchaften der 
Vorſtellung im Hiefigen Theater bei. — Heute Vor⸗ 
mittag ſind Se. Koͤnigl. Hoheit von hier nach Teplitz 
abgereiſet. ö 

Munchen, vom 29. July. — Heute Vormittags 
kam der kalſerl. braſilianiſche Botſchafter Marquis 
v. Barbacena hier an, und bezog die, zunaͤchſt dem 
Neubau Sr. Hoheit des Herzogs Max gelegene und 
feit einigen Tagen für ihn in Bereitſchaft geſetzte 
Wohnung. 

Frankfurt a. M., vom 30, July. — Ihre koͤnigl. 

heit die Frau Herzogin von Cumberland find heute 
auf Hoͤchſtihrer Reiſe nach London, von Berlin kom⸗ 
mend, hier durchgereiſt. Ihro koͤnigl. Hoheit wer⸗ 
den beute in Mainz uͤbernachten. — Se. Durchlaucht 
der Herzog von Coburg⸗Gotha find deute, unter dem 
Namen eines Grafen von Roſenau, ebenfalls hier 
durchgereiſt. — Se. Durchlaucht der Prinz von Ans 
halt⸗Deſſau iſt aus Deſſau hler eingetroffen. 
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Bruchſal, vom 27. July. — Dleſen Morgen find 
Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz von Waſa, in Beglei- 
tung ſeiner nelle ang l Schweſtern, der Prla⸗ 
zeſſinnen Amalie und Caͤcille von Schweden koͤnigl . 
Hoheiten, von hier nach Wien abgereiſt. 

Ihre Hoheiten der Erbgroßherzog und die Frau 
Erbgroßherzogin von Heſſen und Se. Hoheit der Print 
Louis von Heſſen find heute von hier nach Darmſtadt 
zuruͤckgekehrt. 


Frankreich. ? 

Paris, vom 28. July. — Vorgeſtern uͤberreich⸗ 
ten der Kanzler und die Secretaire der Pairs⸗Kammer 
dem Koͤnige mehrere Geſetz⸗Entwuͤrfe, welche dle 
Kammer In ihrer vorletzten Sitzung angenommen bat. 
Se. Majeftät präfidirten darauf in einem Miniſter⸗ 
Rathe, welchem auch der Dauphin beiwohnte. 

In der Sitzung der Palrskammer vom 27ſten d. 
machte der Baron Pasquier zuvoͤrderſt das Réſums 
der Olscuſſton uͤber den Geſetzentwurf in Betreff der 
außerordentlichen Creditbewilligung von 42 Mill. Fr. 
Dieſes Geſetz wurde hierauf mit 111 gegen 8 Stim- 
men angenommen. Ebenſo nahm die Kammer drei: 
Geſetzentwuͤrfe von oͤrtlicher Beziehung mit großet 
Stimmenmehrheit an. Zuletzt eroͤffneten der Herzog 
v. Narbonne, die Grafen Tocqueoille und v. Pont⸗ 
Gibault und der Marquis v. Villefranche die Discuf⸗ 
ſion uͤber das Ausgabe⸗Budget, welche in der am fol⸗ 
W Statt findenden Sltzung fortgeſetzt wer⸗ 

en 0 „ 

„Die Palrskammer hat das Budget der Ausgaben 
für 1830 faſt einſtimmig angenommen. 5 2 
Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten, Bi⸗ 
ſchof von Bauvais, hat ein Circular⸗ Schreiben an 
die Biſchoͤſe gerichtet, wodurch er ſie auffordert, das 
encpeliſche Schreiben des Papſtes nicht zu 
publiciren, bevor nicht der Staatsrath daſſelbe unter⸗ 
ſucht habe. — Nach dem Conſtltutionel haͤtten die 
Minifter dem encycliſchen Schreiben des Papſtes das 

exsequatur verſagt. 

Die Gazette de France ſagt, bei Hofe bemerkt 
man mit einem Gefuͤhle der Ueberraſchung, ja der 
Hoffnung, daß ſeit 10 Tagen keiner der Miniſter mit 
dem Koͤnige gearbeitet habe. 

Der Courier frangais erzählt Folgendes als Gr⸗ 
ruͤchte des Tages: „Dle Ruͤckkehr des Fuͤrſten v. Pos 
lignac und das Gebeimniß, welches man aus feings 
Ankunft in St. Cloud macht, wo er ſich geſtern be- 
funden haben fol, wecken alle Gerüchte wieder auf, 
welche ſeit einiger Zeit im Umlauf waren. Man wie 
derholt als gewiß, daß dem Fuͤrſten dle Praͤſident⸗ 
ſchaft des Miniſterraths ohne Portefeuille oder hoͤch⸗ 
ſtens mit dem des Hausminiſters, zugedacht ſey, — 
eine Stellung, in der er vor der Kammer nicht 
ſprechen braucht, was ihm ſehr angenehm ſeyn ſoll . 
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ni Herren v. Martlgnar und v. Roy, fügt man bin⸗ 
ber ſollen Mitglieder des Cabinets bleiben, welches 
1 r Fuͤrſt bilden will, die übrigen Miniſter aber ſaͤmmt⸗ 
ch entlaſſen werden. Die Mitglieder des neuen Ca⸗ 
hi werden zwar noch nicht förmlich angegeben, 
0 er man ſpricht doch die Namen Pasquier, Chatean⸗ 
rland, Humann aus und nennt zwei bis drei Mit⸗ 
Sieber des rechten Centrums und ein Mitglied der 
echten Seite. Poſitiv bekannt find, wie gefagt, von 
a in neuen Eabinette nur der Chef und die beiden auf 
brem Poſten bleibenden Minifter, Man verſichert, 
B naͤchſten Montag nach dem Schluß der Sitzung, 
Ihe auf den Sonnabend angekündigt iſt, die neuen 
ahlen im Moniteur ſtehen werden. Nur eln einzi⸗ 
ber der Miniſter, welche man ausſchließen will, fol 
mit der Sache bekannt ſeyn. Auch ſoll der Generals 
Procurator des Caſſationshofrs benachrichtigt worden 
Kön, daß der erſte Praͤſident dieſes Gerichts binnen 
urzem inſtallirt werden ſolle.“ — Auch das Journal 
us Commerce ſpricht von ähnlichen Geruͤchten: In 
nem in St. Cloud gehaltenen Conſeil ſolle der Fuͤrſt 
on Polignac zum Präfidenten des Cabinets, Herr 
umann zum Finanz⸗Miniſter und Hr. d. Martignac 
kum Miniſter der aus waͤrtigen Angelegenheiten ernannt 
orden ſeyn. Hr. v. Belleyme wuͤrde ſtatt feiner 
des Portefeuille des Innern uͤbernehmen und die ans 
dern Dinifter ihre Stellen behalten.“ Eine Zufamz 
Benfegung im Sinne der Herren Labourdonnaye und 
Navez ſcheine gaͤnzlich aufgegeben zu ſeyn. — Der 
onſtitutionel bemerkt ganz kur: „Heute fprach man 
an der Boͤrſe und in den Salons aufs Neue und mehr 


* jemals von dem Eintritte des Fuͤrſten Polignac 
8 Conſeil. Die Eongeegation iſt außer ſich vor 
Sreude darüber,‘ ; 


Der brafiltanifche Geſandte am hieſtgen Hofe, 
Marquis von Rezende, iſt nach Muͤnchen abgereiſt, 
um der Vermaͤhlung der Prinzeſſin von Leuchtenberg 
8 zuwohnen. Er wird dieſelbe Äber Oſtende nach 
em engliſchen Hafen begleiten, wo die braſillaniſchen 

regatten fie erwarten. Falls der Marquls von 

rbacena in Europa bleibt, wird der Marquis von 
Ne ende die Kalferin nach Rio⸗Janelro begleiten. 
In Bezug auf das Protokoll, Griechenland betref⸗ 
emo, hat ſich einer unferer Minlſter geaͤußert: Man 
ſchuldigt uns, wir feyen engliſch geworden; dies iſt 
Acht wahr. Wir ſind das, was wir im verfloſſenen 
re waren. Das Kabinet hat feine Anſicht nicht 
geändert; es iſt immer für den Frieden, für den Fries 
en bis zum aͤußerſten Falle, und wenn es durchaus 
blen müßte, fo wurde es eher ruſſiſch als engliſch 
ſeyn. Aber dle außerordentliche Empfindlichkeit 
glands fordert viele Nachgiebigkeit, und motivirt 
das was gefchehen iſt, und was das Publikum nicht 
dut verſtanden hat. England wollte vor zwei Mona⸗ 
ten losbrechen. Der ſcheinbare Erfolg der Emancipas 


tion, die Ruhe, die dieſe Maaßregel England zu ge⸗ 
waͤhren ſchien, hat dem Miniſterium Wellington einen 
ſolchen Duͤnkel gegeben, daß es den Krieg ſogleich er⸗ 
klaͤren wollte. Frankreich allein hat es davon adge⸗ 
halten. Wir wollen, fagte es, zuerſt endigen was 
wir angefangen haben. Ihr ſeyd durch den Traktat 
vom 6. Juli gebunden, den bis jetzt noch Niemand an⸗ 
getaſtet hat; wir wollen die Vollziehung dleſes Trak⸗ 
tats verfolgen, unfere Borſchafter nach Konſtantino⸗ 
pel ſenden, den Sultan zur Einwilligung und Been⸗ 
digung der Sache Griechenlands zu bewegen ſuchen, 
und wenn dies geſchehen iſt, und Rußland dann nur 
aus perſoͤnlichen Beweggruͤnden den Krieg fuͤhrt, ſo 
koͤnnen wir dann eine Erflärung feiner Beweggründe 
verlangen. Bis jetzt zieht es blos Folgerungen aus 
dem Traktat vom 6. Juli; vollziehen wir dieſen Trak⸗ 
tat, und dann, wenn Griechenland nicht mehr der 
Vorwand des Kriegs ſeyn wird, kann man erſt fragen, 
was die Ruſſen noch ferner wollen. Waͤhrend dieſer 
Zeit haben wir unaufhoͤrlich den Ruſſen zugeſprochen 
vorzuräcden, um dadurch England zu imponkren. 
Dieſe Politik iſt gut gelungen. Das engliſche Kabi⸗ 
net, durch den Traktat vom 6. Juli hingehalten, mußte 
die Kriegserklaͤrung verſchieben und ſich mit dem Pro⸗ 
tokoll begnuͤgen. Die Siege der Ruſſen koͤnnen den 
Erfolg ſichern, und ſchnell Friede herbeiführen, Dies 
war genau die franzoͤſtſche Polltlk. (Allg. 3.) 

Nachrichten aus Madrid vom 12. July zufolge, 
hat der König von Spanien der Prinzeſſin Marta 
Chriſtina von Neapel einen koſtbaren Schmuck von 
Edelſteinen zum Braut⸗Geſchenk gemacht; man 
glaubte, daß die Vermählung des Königs am 26ſten 
officlell bekannt gemacht werden wuͤrde. Sobald 
dieſe Bekanntmachung erlaſſen iſt, ſoll den Infanten 
angezeigt werden, daß ſie den Pallaſt vor dem Monat 
October zu verlaſſen und das ganze Perſonal Ihres 
Haushaltes ſelbſt zu unterhalten haben. 

Viele der dekannteſten Deputirten haben die Haupt⸗ 
ſtadt verlaſſen. Herr Gauthier iſt bereits in Bordeaux 
angekommen; die Herren v. Corcelles und v. Schonen 
befinden ſich in Havre, General GSebaftiini in den 
Bädern von Aachen, Hr. Caſ. Pertler und General 
Lafayette find vor Kurzem durch Lyon gereiſt u. ſ. f. 

Auf dem Platze Ludwigs XVI. ſollen mehrere 
Arbeiten zur Verſchoͤnerung deſſelben vorgenommen 
werden. Fuͤr dieſen Zweck hat die Stadt 1,500 0 
Franken beſtimmt. Unter Andern ſollen 4 ſchoͤne 
Springbrunnen angelegt werden. 

Rivadavla, der Expraͤſident von Buenos⸗Ayres, iſt 
am Bord „der Iris“ zu Havre angekommen. 

Aus St. Midiel ſchreidbt man: Geſtern batten ſich 
viele Neugierigen auf der hieſigen Brücke nach Bar le 
Duc zu, verſamm lt, um den von Gensd'armen be⸗ 
gleiteten Wagen ankommen zu ſehen, in welchem ſich 
Cabouat der Vater, und Madame Pfanne, die Gattin 


des Ermorbeten befanden, die in Folge der neueſten 
Aus ſagen der Mörder, ebenfalls gefaͤnglich eingezogen 
ſind. Cabouat, der Vater, zeigte die vollkommenſte 
Ruhe (man erinnert ſich, daß er den Debatten, als 
ſein Sohn verurtheilt wurde, mit kalter Gleichguͤltig⸗ 
keit belwohnte); ſogar im Augenblick wo er ins Ge⸗ 
fängniß.gefübrt wurde, blieb er gleichgültig, und 
fagte nichts als die Worte: „So werde ich keiner 
Karte mehr bedürfen, um hier einzutreten.“ (Anz 
ſpielung auf die Beſuche, die er feinem Sohn nicht 
anders als mit einer Karte verſehen, machen durfte.) 
Mad. Pſaume, die noch jung, und von ſehr elnneb⸗ 
mender Geſtalt ſeyn ſoll, war jedoch außerſt erſchuͤt⸗ 
tert, und als ſie das duͤſtre Gefaͤngniß betrat, ſank 
fie mit einem Schrei ohnmaͤchtig zu Toben. . Man iſt 
dußerſt geſpannt, wie dies fuͤrchterliche Drama des 
Mordes enden werde; denn die neuen Ausſagen der 
beiden Verurtheilten haben eine ganz neue Procedur 
nothwendig gemacht. 
Portugal. 
Der Moniteur enthaͤlt folgendes Schreiben aus 
Angra vom 12. July: „Das kinienſchiff „Joao VI.’ 
iſt feit dem Sten nicht mehr zu ſeden, woraus wir 
vermuthen, daß der Admiral Don Miguels elne Be⸗ 
wegung auf der Inſel St. Michael befürchte, und 
ſich desbalb dorthin begeben dabe. Vor ſelnem Ver⸗ 
ſchwinden ſchickte der „Joao VI.“ zwei bewaffnete 
Schaluppen, um zwei kleine Handels» Fahrzeuge zu 
nehmen, welche in der Bay von Villa da Prala vor 
Anker lagen. Die Schaluppen wurden jedoch durch 
die Kanonen des Forts zuruͤckgeworſen, ohne ihren 
Zweck erreicht zu haben. Der Hafen von Villa⸗Prala 
ift der einzige Punkt auf der ganzen Inſel, wo das 
Geſchwader Don Miguels eine Landung verſuchen 
koͤnnte, obgleich wenig Hoffnung zum Gelingen vor⸗ 
handen waͤre, da uͤber 400 Mann Tag und Nacht an 
der Befeſtigung dieſes Hafens arbeiten. Da die 
Strecke etwas lang Ift, fo find noch 14 Tage erfors 
derlich, um Alles zu vollenden. Laſſen uns die 
Migueliften dieſe Zeit, fo wird dieſer Punkt der Inſel 
fo unangrelfbar ſeyn, wie die andern. Seit der Lan⸗ 
dung des Grafen Villa⸗Flor hat das feindliche Ge⸗ 
ſchwader noch keine Bewegung gemacht, welche die 
Abſicht einer Landung verriethe. An Geld, Lebens⸗ 
itteln und Kriegs, Munition iſt Ueberfluß auf der 
afel vorhanden. Zwiſchen dem Grafen Villa Flor 
und den Civll⸗Beboͤrden berrſcht die beſte Eintracht. 
Die Thaͤtigkeit iſt allgemein, die Begelſterung der 
Einwohner gleicht der der Truppen, und Alles vers 


kuͤndi daß es unſeren Anſtrengungen gelingen 
kt dieſe Inſel der Koͤnigin Donna Marla zu 
erhalten.“ 


Der Meſſager meldet: „Privat-Briefe aus Liffas 
bon — 5 July perſichern, daß ſich auf verſchie⸗ 
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denen Punkten Portugals die Peſt gezeigt habe. In 
Coſta, einem am Tajo, Liſſabon gegenuͤber liegenden 
Fiſcher⸗Dor fe, iſt die Krankheit am heftigſten. — Am 
Ioten find Truppen auf das jenfeitige Ufer gegangen, 
um das Dorf zu blofiren und jede Verbindung m 
der Umgegend abzuſchnelden. Derſelbe Correſpendent 
fügt hinzu, daß eine Menge von Briefen, welche 
einem, nach England zuräckkehrenden engl. Schiff 
anvertraut waren, von einem portugleſiſchen Fahr 
zeuge genommen worden Hr und daß das englifch® 
Lintenfhiff dem Portugleſiſchen dabei bendiflich ge⸗ 
weſen ſey. Die in Beſchlag genommenen Briefe find 
nach Liſſabon geſchickt, und in Folge der darin ent 
haltenen Bemerkungen bereits eine Menge von Perſo⸗ 
nen verhaftet worden.“ 


England. 

London, vom 29. July. — Die Herzogin Bert 
dard von Sachſen⸗Weimar hat ſich am aöſten d. M., 
begleitet von ihren durchlauchtigen Kindern, auf dem 
Dampfboote in Deptford eingeſchifft, um ſich zunaͤchſt 
nach Oſtende und von da zu ihrem Gemahl nach Gent 
zu begeben. ö 

Am Freltage gab der Fuͤrſt Eſterhazy dem Herzoge 
von Cumberland ein großes Diner. Se. Koͤniglicht 
Hoheit ſetzen ihre Militair⸗Jnſpectlonen fort, und 
haben an dem genannten Tage das erſte Regime 
Leibgarde die Revue paſſiren laſſen. 

Im Cousler lieſt man: „Die allgemelne Aufmerk⸗ 
ſamkeit iſt jetzt beſonders auf den ungewoͤhnlich hohen 
Stand der ruſſiſchen Effecten, welche ſchon ſeit meh⸗ 
reren Tagen 1004, incl. Dividende notirt find, ges 
richtet. Man will dies der uͤberall verbreiteten Mel⸗ 
nung zuſchreiben, daß ſich der Krleg nicht weiter in 
die Laͤnge ziehen werde.“ 

Ueber die von Havana aus beabſichtigte Expedltlon 
nach Mexiko lieſt man im Courler: „Wenn die un 
darüber zugekommenen Berichte wahr find, ſo faͤllt 
uns ein Umſtand beſonders auf, und das iſt dle Jah⸗ 
reszelt, welche man zu der Ausführung des Unterneh⸗ 
mens gewaͤhlt hat. Der Jull ſcheint derjenige Monat 
zu ſeyn, den man am allerwenigſten zu einer Landung 


von Truppen an der mexikaniſchen Kuͤſte wählen ſollte⸗ 


Denn von Juli bis October einſchlteßlich beſucht kein 


Europäer, der es nur irgend vermeiden kann, jenen 


Kuͤſtenſtrich, und wenn er es thut, dann ſucht er ſo 
geſchwind als moͤglich und ſobald es ihm nur die Lan⸗ 
dung feiner Bagage geſtattet, in das Innere des Lan⸗ 
des zu kommen. — Laffen wir inzwiſchen dieſe Bes 
trachtung, welche die eigentliche Frage nicht angebe, 
jetzt bei Seite, und unterſuchen wir dagegen den Zwe 

den Spanien, da es eine ſolche Maaßregel ergreift, 
vor Augen dat. Noch ſind ſo viele Jahre nicht ver⸗ 
floſſen, ſeitdem dle Autorität des ſpaniſchen Monar“ 
chen in Mexiko durch 90,000 Mann unterſtuͤtzt wurde, 


von denen 14,000 mit Ehren In Europa gedient hatten; 
damals erkannte das ganze Land feine Herrſchaft an, 
Ah befand fich wirklich in ſeinem Beſitze, waͤhrend in 
} leſem Augenblicke nicht Ein Mann von jenen Truppen 
ni ande iſt, und nicht einmal ein einzeln ſtebendes, 
ſollrtes Fort noch die ſpaniſche Flagge trägt. Iſt 
ln Spanien ſeit jener Zeit reicher geworden? Iſt das 
ite Vlerteljahrhundert etwa ein Zeuge ſeines Fort⸗ 
f reltens in Reichthum, Bevoͤlkerung und milltairi⸗ 
ſchen Huͤlfsquellen geweſen — und zwar der Art, daß 
der Erſatz für 90,000 Mann in einem entfernten Ges 
Biete, wo man auch nicht einen Fuß breit Landes mehr 
beſigt, ein ſo leichtes und einladendes Unternebmen 
ſcheint? — Indem wir auf Thatſachen uns beziehen, 
e der ganzen Welt bekannt find, wagen wir es, aus⸗ 
zuſprechen, daß ein tolleres Project, als das: einen 
Verſuch zu machen (wenn dem naͤmlich in der That ſo 
N „Mexiko für Spanien wieder zu erobern, niemals von 
legend Jemand gefaßt worden ſey. Wir wiſſen zwar 
is giebt Lente, welche die letzten Nachrichten aus Cuba 
mlt Freude aufgenommen haben, weil fie von einer 
ſolchen Begebenheit, ſicherer als von irgend einer an⸗ 
dern, vorausſetzen, ſie werde die abſolute Anerkennung 
Merito’s von Spanien zur Folge haben und befchleunis 
gen; uns ſcheint indeſſen jener alberne Plan, der noch 
ſudere Intereſſen, als die von Mexiko und Spanien, 
as Spfel hineinbringen kann, auch mit Gefahren vers 
nüpft zu ſeyn. Columblen und Mexiko gingen vor 
iniger Zeit eln Buͤndniß ein, um Cuda anzugreifen; 
die erſtere Macht deſonders wurde nur dadurch zuruͤck⸗ 
gdalten, eine Expedition, die zu dem Zwecke in 
Brithageng ausgeruͤſtet wurde, adzuſenden, daß die 
die lkiſche Regierung erklärte: ein Krieg in Weſt⸗Jn⸗ 
en mit der offenen Abſicht, die Neger⸗Bevoͤlkerung 
Bu Aufſtand zu eringen, ſey zu gefäbrlich fur das 
Skitiſche Intereſſe, als daß England einen ſolchen 
Scrlt gleichgültig mit anſehen koͤnne. Eine ſolche 
eib rache koͤnnen wir jedoch, wenn wir der Neutralitaͤt, 
län wir bisher beobachtet, treu bleiben wollen, nicht 
Euter führen, ſobald thaͤtliche Feindſeligkeiten von 
uba aus unternommen werde a. Wir duͤrften in dies 
2 Falle gezwungen ſeyn, entweder das Verbot, mit 
Auen wir bei Columbien und Mexiko aufgetreten 
Be zuruͤckzunebmen, oder gegen Spanien felber eins 
ausmelten. Die möglichen Folgen eines Angriffs 
dieß zuba, der mit der Befreiung aller Sklaven auf 
forte Insel anfaͤngt, kann man ohne die aͤngſtlichen Be⸗ 
Iniſſe kaum erwaͤgen. Wir wollen daher hoffen, 
winndeiſere und kluͤgere Rathſchlaͤge die Oberhand ge⸗ 
ihren. werden, als die ſind, welche ſolches Unheil in 
m Gefolge haben wurden.“ 

rücht lobe lieſt man auch Folgendes: „Das Ge⸗ 
der t von einer fpanifchen Erpedition aus Cuba nach 
b ſerlcaniſchen Kuͤſte gewinnt immer mehr Glauben, 
in der That kann man ſich auch dle großen Koſten, 
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die man ſich macht, nicht anders als durch eine folche 
Expedition erklaren. Bei alle dem kann jedoch von 
einer Eroberung der neuen republikaniſchen Staaten, 
oder auch nur eines bedeutenden Theiles ihres Gebiets 
nicht die Rede ſeyn, und es waͤre ſelbſt dann nicht 
daran zu denken, wenn Spanien in Hinſicht ſeiner 
Militairmacht ſich anderen europäifi,en Nationen 
gleich ſtellen koͤnnte. Die Bewohner jener Staaten 
ſind durch langjaͤhrige innerliche Kriege vertraut mit 
den Waffen geworden, und haben in dem letzten Stege 
in der neuen Welt über die Spanier, bei Ayacuchu, 
Beweiſe Ihrer Ueberlegenheit geliefert. Leider find 
fie nur zu milltalrifch geworden. Wenn aber auch 
die Mexſcaner nicht fo geübt im Kriege find, als ihre 
Mit⸗Staaten, fo kann dagegen einer landenden feinds 
lichen Armee das ſchlechte Clima an der Kuͤſte auß erſt 
verderblich werden. Der groͤßte Nachtheil, den ein 
Ueberfall von Seiten Spaniens zur Folge haben kann, 
und boͤchſt wahrſcheinlich haben wird, iſt der, daß er 
als Vorwand zur Vermehrung der mexlcaniſchen 
Militairmacht, und als Nahrung fuͤr den Ehrgeiz 
An für die Raͤnke militairifcher Partheigaͤnger dienen 
wird.“ f 

Der Luftſchiffer Herr Green, der in Devizes, elner 
Stadt in der Grafſchaft Wilt, zum zweitenmal das 
Ungluͤck hatte, durch Entweichen des Gaſes dom Auf⸗ 
ſteigen abgehalten zu werden, entging nur durch Ein⸗ 
miſchung der Pollzet thaͤtlichen Mißhandlungen von 
Seiten des erbitterten Volks, und ſab ſich genoͤthigt, 
mit ſeiner Frau und einem Freunde ſeine Zuflucht in 
einer dunkeln Hoͤhle zu ſuchen und dort bis gegen 
Mitternacht zu bleiben; fein Ballon wurde in tauſend 
Stuͤcke zereiſſen. 

Nieder lande. 

Bruͤſſel, vom 30. July. — Der Koͤnig kam am 
26ften d. in Amſterdam an, und gab Tages darauf 
eine oͤffentliche Audienz. Abends beehrten Se. Maj. 
das dortige franzoͤſiſche Theater mit Hoͤchſtihrer 
Gegenwart. 

In Scheveningen werden Anſtalten zum Empfang 
der Großfuͤrſtin Helene getroffen; Ihre Kaiſerliche 
Hoheit wird am zoften d. M. daſelbſt erwartet. 


Sch wei z. 

Genf. Mit Autorlſation feiner Reglerung Hält 
ein griechiſcher Priefter jetzt hier Gottes dienſt nach 
dem Ritus feiner Kleche ab. Außerdem beſchaͤftigt 
ſich dieſer arbritfame Geiſtliche mit der Verfertigung 
von Ubren, elner Kunſt, die er ſchon in ſeinem Klo⸗ 
ſter zu Poros geübt hat. Es wird jetzt bier in Genf 
nach acht verſchledenen Formen Gottes dienſt gehalten, 
naͤmlich nach der Weife der Ealviniften, der Luthera⸗ 
ner, der Deutſchen Reformirten, der Methobiften, 
der Anglikaner, der Katholſken, der Griechen, und 
endlich der Juden. 


} Ruß lan d. 

St. Petersburg, vom 17. (29.) Juli. — 
Geſtern am 16ten (28ſten) d. wurden die Einwohner 
dieſer Nefidenz durch die erſehnte Ruͤckkehr Sr. Maj. 
des Kaiſers und Ihrer Majıflät der Kalſerin aufs 
hoͤchſte begluͤckt. Unerachtet des nicht ganz heitern 
Himmels, war die ganze Stadt in Bewegung, alle 
nach der Kaſaniſchen Kathedrale fuͤhrende Straßen 
waren mit glänzenden Equipagen angefuͤllt, eine wos 
gende Menſchenmaſſe bedeckte den Platz vor der Kirche. 
Ihre Kaiſerlichen Majeftäten, von fernher ſchon mit 
dem lauteſten Jubel vom Volke begruͤßt, wurden an 
der Treppe der Kirche von dem hochwuͤrdigen Metro⸗ 
politen mit dem Kreuze und dem Allerhelligſten, und 
der ganzen Geiſtlichkeit empfangen. Nachdem Ihre 
“ Kaiferlihen Majeſtaͤten Ihr Gebet verrichtet Hatten, 
welches von den inbruͤnſtigen Gebeten Ihrer getreuen 
Unteribanen um die Erhaltung Seiner Majeſtaͤt des 
Kalſers und Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin wie auch des 
ganzen hohen Kaiſerhauſes begleitet, zum Himmel 
emporſtieg, verkuͤndete der Donner der Kanonen und 
das feſtliche Gelaͤute aller Glocken das Dankgebet fuͤr 
den vom Grafen Paskewitſch Erivansky ‘über den 
Seraskier don Erzerum, am 19. Juni (r. Juli) das 
vongetragenen glorreichen und wichtigen Sieg. — 
Nach beendigter Feierlichkeit wurden Ibre Kalſerli⸗ 
chen Majeſtaͤten von dem hochwuͤrdigen Metropoliten 
dis an den Wagen geleitet, und gerubten, unter dem 
aufs Neue ertoͤnenden Hurrah der Volsmenge, fich 
nach Ihrem Sommerpallaſte auf Jelagin zu begeben. 
Die Trophaͤen, beſtehend in 94 dem Feinde abge⸗ 
nommenen Fahnen, wurden geſtern mit der üblichen 
Feierlichkeit, durch die Straßen der Hauptſtadt ges 
tragen. Abends war die Stadt allgemein erleuchtet. 


Aller hoͤchſtes Reſcript. 

An den Herrn Krlegs⸗Gouverneur von Kiew, 
General⸗Lieutenant Sheltuchin. 

Am ı5ten (27ſten) dieſes habe Ich hier die Nach⸗ 
richt von der Einnahme der Feſtung Siliftria erhalten. 
Mit dem Wunſche der Stadt Kiew ein Denkmal dies 
fer wichtigen Begebenheit zu binterlaffen, beſtimme 
Ich für dleſelbe einen der Schluͤſſet der unterjochten 
Feſtung und 3 von den, bei diefer Gelegenheit durch 
Unſere tapfern Truppen eroberten Fahnen, und bes 
fehle zugleich, daß dieſe Trophaͤen in der Sophlen⸗ 
Kathedrale, in der Ich Gott dem Herrn Mein Dank⸗ 
gebet für dieſen den ruſſiſchen Waffen geſchenkten neuen 
e Sieg dargebracht habe, aufbewahrt wer⸗ 
den follen, 

Ich beauftrage Sie hiermit dieſen Meinen Wlllen 
auszuführen. 

Das Orkginal iſt von Seiner Kalſerlichen Mojeftät 
Hoͤchſteigenhaͤndig unterzeichnet. 

Kiew den 26. Jun (8.) Juli 1829. 

a Nikolai. 
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Daͤn emar k. 4 
Kopenhagen, vom 28. July. — Se K. H. det 
Prinz Frederik Karl Chriſtian find nach einer zıtägigen 
Unpaͤßlichkeit wieder gänzlich hergeſtellt. Hoͤchſtdle⸗ 
ſelben haben bereits mehrere Ausfahrten gemacht ⸗ 
J. J. M. M. der König und die Königin gedenken mit⸗ 
din morgen mit der Koͤnigl. Be die Sommer“ 
Reſidenz Frederiksberg zu beziehen. 

Am Hofe werden bereits alle noͤthlgen Anſtalten zu 
der am 1ſten k. M. ſtatt findenden feierlichen Vermaͤh⸗ 
lung J. K. H. der Kronprinzeſſin mit Sr. K. H. dem 
Prinzen Ferdinand getroffen. An jenem Tage geht 


dieſelbe um 8 Uhr Abends auf dem Frederiksberger 


Schloſſe vor ſich. Am aten iſt feierlicher Gottes dlenſt 
in der Schloßkirche und am zien große Cour bei den 
hohen Neudermaͤhlten und hierauf bei J. J. M. M. 

Es wird hier naͤchſtens eine, nach dem Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere beſtimmte ruſſiſche Flotte erwartet, die 
aus 16 Segeln, naͤmlich 4 Linlenſchiffen, 5 Fregatten 
und 7 kleineren Fahrzeugen beſtehen fol. Die beiden 
ruſſiſchen Kriegs⸗Schiffe, welche kurzlich auf unſertt 
Rhede vor Anker lagen, waren die Fregatte „Caſtor“ 
von 36 Kanonen und die Corvette „Grimiaſich“ vos 
24 Kanonen, die der Schlacht bei Navarino beige 
wohnt haben, jetzt aber außer Dienſt⸗Thaͤtigkeit ge⸗ 
ſetzt werden ſollen. 

P 

Ein Schreiben aus Konſtantinopel dom 30. Juni ſagt: 
„Ich benüge eine von hier abgehende außer ordentliche 
Gelegenheit, um ihnen in Folge der berelts bekannten 
Einleitungen des Gen. Grafen Diebitſch zu Friedens 
Unterhandlungen, zu melben, daß der Reis⸗Effendl 
nach erhaltener foͤrmlicher Anzeige von den durch den 
ruſſiſchen General en Chef gemachten Vorſchlaͤgen den 
Pforten⸗Dolmetſcher mit einem Schreiben nach dem 
ruſſiſchen Hauptquartiere abgeſchickt habe, und daß 
man daher hier Hoffnungen hege, daß der Friede 
wiſchen den beiden Reichen zu Stande kommen werde.“ 


Griechenland. 

Das Journal des Debats theilt nachſtehende Acten 
ſtůcke mit. 

„Note des Großbritanifhen Reſidenten 
Herrn Dawkins an die Griechiſche Regle⸗ 
rung.“ 

„Sr. Excellenz dem Präfidenten der proviſoriſchen Re⸗ 
glerung Griechenlands x.“ 

„Der unterzeichnete Reſident Seiner Gtoßbritannt⸗ 

ſchen Dajefiär bei der provlſoriſchen Regierung Grle⸗ 


chenlands hat von ſeinem Hofe den Befehl erhalten, 


Ew. Excellenz eine Copie des am 22, März von den 


Bevollmaͤchtigten der verbuͤndeten Mächte unterzeich? 


neten Protokolls mitzuteilen. Der Königlich Groß⸗ 
britaniſche und der Königlich Franzoͤſiſche Bolſchafter 
begeben ſich gegenwartig nach Konſtantlnopel, zu DEM 
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decke, um mit ber Ottomaniſchen Pforte auf den 
urch jenes Protokol feſtgeſtellten Grundlagen eine 
uterhandlung zu eröffnen, und in der Hoffnung, 
ee die Angelegenheit Griechenlands ein definitives 
olbereinkommen zu treffen. Der Praͤſident der pro⸗ 
ſoriſchen Regierung Griechenlands wird in dieſem 
eh mit lebhafter Freude ſeben, daß die drei Mächte 
eſchloſſen haben, von der Ottomaniſchen Pforte die 
webbachtung des Waffenſtillſtandes zu verlangen, 
welchen der Rels⸗Efendi am 10. September 1828 als 
un Seiten der Tuͤrken de facto beſtehend angekuͤndigt 
tte. In Bezug auf dieſen Beſchluß zweifelt der 
uterzeichnete nicht, daß Ew. Excellenz die gerechte 
Relfaung der verbuͤndeten Höfe, von der griechifchen 
Molerung baldigſt jenen Wuͤnſchen entſprechende 
maaßregeln treffen zu ſehen, wuͤrdigen werden, es 
4 ag dies nun durch Suspendirung der Feindfeligfeiten 
dul allen Punkten, wo der Krieg noch fortdauert, oder 
gr Zurüͤckberufung der Truppen in die durch das 
N rotokoll vom 16. November 1828 unter dle Garantie 
er drei Maͤchte geſtellten Graͤnzen geſchehen. Dieſe 
5 aaßregel wird die Loyalität und die Rechtlichkelt der 
Inineipien, welche diefe Regierung leiten, bewähren 
Veo das gerechte Vertrauen zeigen, welches fie in dle 
u. forge der erhabenen Aliieten für die wahren In⸗ 
e reſſen und das Glück Griechenlands ſetzt. Der Uns 
rieſchnete benutzt dieſe Gelegenheit, um Sr. Exc. 
em Praͤſidenten der provlſorlſches Regierung Gries 
nlands die Verſicherung feiner hoͤchſten Achtung zu 
en. Aegina, den 18. May 1829. 

4 Unterz. E. Dawkins.“ 
utwort der Griechiſchen Reglerung au 

£ obige Note: 
gjDie proviſoriſche Reglerung Griechenlands hat bt 
gt erhalten, mit welcher Herr Dawkins unterm 
95 May dieſelbe beehrt hat, um ihr auf Befehl feines 
ſes das von den Bevollmaͤchtigten der Maͤchte, 
unt e den Tractat vom 6. Juli 1827 ſtipullrt haben, 
und zeichnete Protokoll vom 22. März mitzutheilen, 
W bre Aufmerkſamkelt insbeſondere auf die den 
zu Nenfinftand beſtimmende Klaufel diefes Protokolls 
Un nen, Der Herr Reſident fpricht von der Hoffe 
grieg der verbuͤndeten Hoͤfe, zu vernehmen, daß die 
don zuſche Regierung, den in der erwaͤhnten Klauſel 
dle guten ausgefprochenen Wuͤnſchen Folge leiſtend, 

| Truppindſeligkelten fuͤr ſuspendirt erklaͤren und ihre 
unter on in das durch den Act vom 16. November 1828 
tückrufen Schutz der drei Mächte gestellte Gebiet zus 
e Alen werde. Die Griechiſche Regierung muß 

1 lem die Gefuͤhle der Dankbarkeit zu erkennen 
1 mit denen ſie zum erſtenmale eine officlelle Mit⸗ 
Maaß von Actenſtuͤcken empfängt, die ſich auf die 
Hofe ER beziehen, durch welche die verbuͤndeten 
und 8 ferneren Aufſchub das menſchenſreundliche 
\ liche Ziel zu erreichen hoffen, das den Tractat 
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vom 6. Juli herbelgefuͤhrt hat. Dieſe Mittheilung 
läßt indeſſen die Griechiſche Regierung viele Benach⸗ 
richtigungen vermiſſen, welche fie bis der noch nicht ers 
balten hat. Sie hat nie eine officielle Kenntnig von 
der Note des Reis⸗Efendt vom 10. September v. J. 
empfangen, auf welcher die Hoffnung eines Waffen⸗ 
ſtillſtandes zu beruhen ſcheint. Iſt dieſes Document 
gleichlautend mit dem Texte, der durch Prlvat-Cor⸗ 
reſpondenzen zur Kenntniß der Grlechiſchen Regierung 
gekommen iſt, und charakteriſiren nicht andere Bes 
ſtimmungen die Natur deſſelben genauer, fo kann bie 
Regierung in dem Briefe des Reis⸗Efendl nur eine 
ausweichende Antwort ſehen, durch welche die Pforte 
nochmals die Vermittelung, welche ihr durch den 
Tractat vom 6. Juli angetragen worden iſt, dem 
Principe nach verwirft. Wollte die Grlechiſche Re⸗ 
gierung ſich auf einen factiſchen Waffenſtillſtand, der 
in der Wirklichkeit nur eine nach Willkuͤhr veraͤnder⸗ 
liche defenſive Stellung iſt, ſtuͤtzen, und auf dieſer 
Baſis ihrerſeits die Feindfellgkeiten für aufgehoben 
er klaͤren, Yo wuͤrde fie ſich außerhalb der durch den 
genannten Tractat feſtgeſetzten Principien ſtellen, 
und zugleich eine Verpflichtung Übernehmen, dle zu 
erfuͤllen nicht in ihrer Macht ſtaͤnde. Sie weiß 
nicht, welches das von der Alllanz garantirte Ges 
biet iſt, indem ihr das von Herrn Dawkins er⸗ 
waͤhnte Protokoll vom 16. November 1828 niemals be⸗ 
kannt gemacht worden iſt. Aber ſelbſt, wenn ihr auch 
dieſe Mittheilung damals gemacht worden waͤre, ſo 
wuͤrde fie gegen die Rechtlichkeit und Loyalität, welche 
ihr allein auf das Vertrauen der erhabenen verbuͤnde⸗ 
ten Souveraine Anſpruͤche geben koͤnnen, zu verſtoßen 
geglaubt haben, wenn fie ihnen nicht den wahrhaften 
Stand der Dinge vor Augen gelegt und bewleſen haͤtte, 
daß es weder am Ende des vorigen Jahres noch jemals 
in ihrer Macht ſtehe, dle ungluͤckliche Bevoͤlkerung 
der jenfeits des Iſthmus von Korinth gelegenen Pros 
vinzen durch einen Act der Autoritaͤt in den Umkreis 
des Peloponnes und der benachbarten Inſeln zu ver⸗ 
pflanzen. Dieſe Provinzen haben mit denen des Pe⸗ 
loponnes und der Inſeln in den Tagen der Pruͤfung 
und des Ungluͤcks die feierliche Verpflichtung uͤbernom⸗ 
men, ihre Sache niemals zu trennen. Dieſe Ver⸗ 
pflichtungen ſind in Acten niedergelegt, welche die 
doppelte Sanctlon der Natlonal-Congreſſe, und die 


noch unverletzlichere der Eidſchwuͤre erhalten haben. 


Kann die grlechlſche Regierung, deren Vollmachten 
von denſelben Acten herruͤhren, dieſelben verletzen, 
indem fie zwiſchen dem griechiſchen Continente und dem 
Peloponnes elne Scheidungs⸗Linie zieht, während es 
gerade die unermeßlichen Opfer des erſteren ſind, wel⸗ 
chen die Halbinſel mehr als einmal ihre Rettung ver⸗ 
dankte 25 Und ſeldſt wenn die Reglerung ſich will⸗ 
kuͤhrlich dieſes Recht beilegen wollte, hätte ſie hie 
Mittel, tieſe Trennung zu bewirken, ohne jene Des 
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voͤlkerungen, welche kaum in ihre Helmath zuruͤckge⸗ 
kehrt ſind, und auf dieſelbe Ruhe, deren Morea durch 
den Schutz und die Wohlthaten der verbuͤndeten Maͤchte 
genießt, zu boffen beginnen, neuen Kataſtrophen aus⸗ 
zuſetzen? Weder durch Ueber zeugung noch durch Ges 
walt wurde ihr dies möglich ſeyÿn. Die Bewohner 
jener Provinzen würden Ihr antworten, daß der Art. 3 
des Tractats vom 6. Juli und die im Protokoll vom 
22. März enthaltene Klauſel uͤber die Begraͤnzung 
fie zu der Hoffnung ermuthigen, daß die Gerechtigkeit 
und Großherzigkeit der erhabenen Verbündeten fie 
nicht verlaffen werden, und es hieße fie ohne Rettung 
Preis geben, wenn man fie zwingen wollte, die zur 
Vertheibigung geeigneten Punkte, welche fie jetzt bes 
ſigen, zu verlaſſen. Sie werden antworten, daß die 
Erfahrung langer Drangſale ſte verpflichtet, uner⸗ 
ſchuͤtterlich in ihrem Entſchluſſe zu beharren, niemals 
ihren muͤtterlichen Boden und die Truͤmmer, welche 
fie mit den Waffen in der Hand vertheldigen, zu vers 
laſſen, wenn ſie nicht einer ſtaͤrkern Macht weichen 
muͤſſen. Unter ben zuletzt von ihnen in Beſitz genom⸗ 
menen Stellungen befinden ſich Vonitza, Lepanto, 
Miſſolunghl. Die muſelmaͤnniſchen Befagungen die⸗ 
ſer Plaͤtze, welche von ihrer Regierung der vol kom⸗ 
menſten Entbloͤßung preis gegeben und durch die Blo⸗ 
Bade der Kuͤſten von auswaͤrtiger Hilfe abgeſchnitten 

. haben ſelbſt in ihr Baterland zurückzukehren 
verlangt; aber ihr Ruͤckzug, weit entfernt, Blutver⸗ 
gleßen oder anderes Unglück veranlaßt zu haben, wurde 
unter dem Schutze ven Conventfonen bewerkſtelligt, 
welche die gemäßigten und friedlichen Geſtz nungen 
der griechiſchen Regierung darthun und ihr das ge⸗ 
rechte Vertrauen der Muſelmaͤnner ſelbſt erworben 
baben. Die Briefe, welche der Commandant des 
Schloſſes von Rumelien und der Paſcha von Lepanto 
bei der Räumung dieſer Plaͤtze an uns gerichtet haben; 
liefern davon einen unwiderlegbaren Bewels. Det 
dleſem Stande der Dinge iſt es nicht unmoglich, daß 
die ſchwache Garniſon Athens und der zwel bis drei 
andern Punkte, welche innerhalb der vom Protokoll 
vom aa. März angegebenen Begraͤnzung liegen, dem 
Beifpiele der Garnifonen Weſt⸗Griechenlands folgen. 
Durch ſolche Reſultate würde die griechifche Regle⸗ 
rung, ſo weit ihre ſchwachen Mittel es ihr erlauben, 
zum gluͤcklichen Ausgange der Unterbandlungen, mit 
denen die Bevollmächtigten Sr. Großbritannifchen 
Majeſtaͤt und des Königs von Frankreich beauftragt 
sind, beltragen. Außer dieſen Bemerkungen giebt 
es deren noch andere, welche die griechiſche Regie⸗ 
rung verpflichtet iſt, den erhabenen alllirten Höfen 
uͤller verſchiedene Artikel des Protokolls vom 22. Maͤrz 
und namentlich über die, welche die Entſchaͤdigung 
und die Ober herrlichkeit betreffen, zur Erwägung vor⸗ 
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zulegen. Da dieſelbe mit der Ueberſendung der ge⸗ | 
genwärtigen Note an Herrn Dawkins nicht ſaͤumen 
darf, fo behalt ſie ſich vor, ihm fpäter ihre Hemer? | 
kungen über die oben angegebenen Punkte mitzuthel“ 
len. Die griechtſche Regierung bittet Herrn Dawkins, | 
diefe Antwort feinem Hofe mitzutheilen, und wir ine 
beſondere geben ihm die Verſicherung unſerer ausge 
zeichneten Hochachtung. 
Aegina, den 11. (23.) May 1829. 
(gez.) J. A. Capodiſtrlas.“ 


Ancona, vom 16. Juli. — Nach Briefen aus 
Korfu haben die Griechen in der letzten Haͤlfte des ver 
floffenen Monats zu Lande große Vortheile über dl 
Tuͤrken in Livadien erfochten, und ſeit dieſer Zeit fol 
len die griechiſchen Militairchefs den Entſchluß gefaßt 
baben Negropont anzugreifen, und Beſitz von dieſet 
Inſel zu nehmen. Man glaubt, daß die engliſchen 
Kreuzer die Ausführung dieſes Unternehmens hindere 
werden, it aber nichts deſtoweniger überzeugt, da 
die grlechiſche Regierung Alles aufbieten werde, um 
die Grenzen Griechenlands auf dem Feſtlande bis af 
die Meerbuſen von Arta und Volo auszudehnen, und 
dem neuen Staate die Infel Negroponte einzuverlei/ 
ben. Man verſichert, der Graf Capo d' Iſtrias habe 
an alle Capitaine der griechiſchen Marine Inſtructlonen 
erlaſſen, worin fie ermahnt werden, die über die Tür’ 
ken erfochtenen Vorchelle zu verfolgen, und ihrem un⸗ 
gluͤcklichen Vaterlande eine glückliche Zukunft zu ſichern; 
im Falle aber ein griechiſches Fahrzeug von der engl 
Marine beuntuhigt werden ſollte, habe der Comman“ 
dant deſſelben zu erklaͤren, daß Grlechenland ſich mit 
England nicht im Kriegszuſtande befinde, und fobalb 
dieſe Erklaͤrung nicht genuͤge, die grtechiſche Flagge 
elnzuzieben, und ſich ſammt der Mannſchaft als engl, 
Kriegsgefangene zu erklaͤren. Dieſe gewagte Anord’ 
nung dürfte die engl. Regierung in einige Verlegenhel 
bringen, koͤnnte aber auch der griechiſchen Sache na 
theilig werden, wenn dle erſtere ihrer Erklaͤrung, daß 
ſie die Operationen grlechiſcher Kriegsfahrzeuge, auß el 
dem Bereiche der von den vermittelnden Mächten li 
Schutz genommenen Grenzen Morea's und der 
oe auf feine Weiſe dulden werde, Folge geben 
wollte. 5 a 


Briefe aus Syra dom 18 Juni beſtäͤtigen die Nach“ 
richt, daß die griechiſchen Truppen die Stadt Theben 
durch Capitulation beſetzt haben. Der mit Succut 
fur Athen berbeleilende Omer⸗Paſcha von Car iſte 
wurde geſchlagen und genoͤthigt, feine Stellungen Ju 
verlaſſen und ſich nach Negroponte zurck zu ziehel, 
Di 89 fe Hatten 1517 Folge Olopos beſetzt; 5 

ropol r erlaſſen, und wird n 
lange mehr halten koͤnnen. * Ba 


* 


Erſte Bellag“ 


’ 


Erſte Beilage zu 


, Beſchluß des Artikels über Paganint. 
A Unter den vler bier gegebenen Concerten Paganini's 
war das zweite das genußreichſte, ſowohl was die 
8 ahl der gegebenen Sachen als auch die Erecution 
erſelben betraf. Und unter ſaͤmmtlichen von Paga⸗ 
nini geſpielten Piecen duͤrften unter den heitern 
und ſchnellern No. 7 und unter den langſamen 
und triſten die Einleitung zu No. 9 als die vorzuͤg⸗ 
ichſten zu nennen ſeyn. Obgleich Paganint die ge⸗ 
fͤhlvollſten Thema der bekannteſten italieniſchen Ton⸗ 
letzer, auf aͤußerſt geſchickte Weiſe verbunden, in 
großer Anzahl in ſeinen Compoſitionen wleder gab, ſo 
lenen doch die beiden: mich fliehen ꝛc. aus der 
onen Muͤllerin, und fo leicht vergeſſen ꝛc. 
aus Tancred, die urſpruͤnglich mit feinen Gefühlen 
omogenſten geweſen zu ſeyn, indem er letzteres ſehr 
ft zu verflechten ſuchte; uͤber erſteres aber in No. 7 
Variattonen fplelte, welche man wobl, außer von 
em, von Niemand mehr ſo hoͤren dürfte. Außer 
em zarten Ausdruck des Gefühle: darin, hat er ges 
inde dieſe Variationen zu ſeinem Glanzpunkte gemacht, 
dem er darin Orcheſter und Soloſpiele in feine 
berſon vereinigt. Er mußte bes halb faſt ſtets 
wehrgriffig ſpielen, um nicht leer zu fcheinen und 
nachdem er das ei fache Thema mit dem Nitornell in 
der Octave hatte hören laſſen, führte er es als Un⸗ 
berſtimme, die Oberſt mme varlirend; dann gab er 
pihsicaro bloß die Grundtsne der Harmonien an, 
indem er die Mittelſtimme varlirte; dann ſpielte er es 
u Doppelgriffen; dann wandelte er es in Moll immer 
das Echo mit Flageolet in der Octave; dann ſplelte er 
es dierſtimmig und zuletzt verwandelte er es in eine 
K antaſie, worin er mit der größten Schnelligkeit alle 
brauſſtuͤcke, wylche irgend möglich find, dabei an⸗ 
71 achte. Unter die ſen war das elgenthuͤmlichſte: Piz⸗ 
eatogaͤnge von der Höhe nach der Tiefe und umge⸗ 
tehrt bloß mit der linken Hand im ſchnellſten 
Lempo ausgeführt. Eben fo uͤberraſchend waren ders 
eichen Paſſagen, wo immer ein Ton ſtacchict und 
ner gefirichen wurde. Gleichfalls erregte es Be⸗ 
Anderung, daß er auf der Quinte ungemeine Ma⸗ 
doeupvres machte im ſchnellſten Strich und einen Ton 
x; der Quarte, während deß fo hielt, daß es ſchien, 
Als würde er durch einen Luftſtrom gehalten, ſo wle 
dandekebre er in der Tlefe Variationen ſpielte und mit 
au kleinen Finger die guten Takttheile plizicato auf 
er Quinte angab oder auf der Quinte variivend mit 
klein Daumen auf dem G oder D dieſelbe Parthie des 
>. nen Singers machte. Ueberhaupt war bei ihm der 
1 nicht bleß ein Haltpflock, ſondern ein feinen 
er Bruͤdern in der Kunſtgeſchicklichkeit keinesweges 
nachſtehender Handthell. 


r 
2. 0 


‚2721 


No, 184. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 8. Aaguſt 1829. f 


In den Adagio's zeichneten ſich namentlich ſchoͤne 
italleniſche Melodien aus, welche durch ſeine Hand 
gerade in der groͤßten Einfachbeit am Meiſten wirkten. 
Da er dergleichen ſchoͤne Thema auch ungemodelt ließ 
und hoͤchſtens in der Octave repetirte und in Moll ums 
ſetzte, ſo waren dieſe langſamen Piecen nur kurz, wel⸗ 
ches aber zur beſſern Hebung der ſtets unmittelbar da⸗ 
mit verbundenen Rondo's beitrug. 

No. 2 war unſtreitig das beſte Stuͤck unter den auf 
einer Saite vorgetragenen Plecen und erhielt einen 
eigenen Reiz durch die Außerft gelungene Einwebung 
des Themas aus Figaro's Hochzeit von Mozart: 
Dort vergiß leifes ꝛc., welches Paganini ganz 
mit dem italieniſchen Feuer boͤren ließ, als es S. Ti⸗ 
baldi unvergleichlich drama l iſch wahr fang: 

No. 4 fpielte Paganini faſt in derſelben Weiſe wle 
alle Übrigen Violtinvirtuoſen. No. 5 hatte ein recht 
anſprechendes, leichtes Thema, war aber im Ganzen 
Spielerei. No. 6 ſtand dem Adagio No. 9 im Werth 
und Vortrag wenig nach. 

An der Polachetta No. 9 und No. 13 war, meiner 
Anſicht nach, der geringſte muſikal. Werth. Unter 
den 3 kurz variirten Arien No. 10 war auch wieder: 
Mich fliehen alle ꝛc. das Hauptſtuͤckchen. 3 

Bei No. 11 war hauptſaͤchlich die Umwandlung des 
ganz eigenthuͤmlichen Themas in Moll, in der einen 
Variation, welche mehrere Male wlederkebrte, merk⸗ 
würdig. Er ſpielte nämlich das einfache Thema (wel⸗ 
ches ſich groͤßtentheils auf der Quinte bewegte) mit 
eixenthuͤmlich naſelndem Tone, jede Note mit einem 
Sforzandoſtrich; trillerte aber jeden Ton mit dem naͤchſt 
hoͤhern kleinen halben Tone, welches eine fo 
tragi⸗komiſche Wirkung hervorbrachte, daß man in der 
That nicht wußte, ob man zum Lachen oder Weinen 
gereizt werde. 

Aus dieſer Ueberſicht ergiebt ſich: daß Paganini in 
Breslau vier Hauptpiegen und zwar in 4 verſchlede⸗ 
nen Gattungen ſpielte, welche ihm hier und wohl 
uͤberall den groͤßten Beifall brachten, und welche wahr⸗ 
ſcheinlich, als fo viel Gefuͤhlsrichtung, meiner obigen 
Annahme und Folgerung gemäß, urſpruͤnglich dem 


tiefſten Innen entquollen. 


Den vielen er- und entmuthigten jungen Violin⸗ 
kuͤnſtlern aber, denen fo wie überhaupt jungen Mus 
ſitern, reiſende Virtuoſen mehr ſchaden, als nuͤtzen, 
indem fie dleſelben zur Einfeitigfeit verleiten, glaube 
ich noch bemerken zu muͤſſen, daß fie um Paganſnis 
Willen, weder die Geige weglegen, noch auf derſelben 
ſich um Zeit und Geſundheit quälen moͤgen. Außer 
der Einſaitigkelt und dem Flageoletſtudium 
iſt ibnen weiter Nichts von ihm anzunehmen raͤthlich, 
da zu Paganint's Spiel, erſtlich Paganinl's eigenthuͤm⸗ 


liche Anlagen ꝛc. und dann als Italiener geboren und 
erzogen zu ſeyn, gehoͤrt. 

Befondere Bemerkungen: Der Himmel 
ſcheint ſchon bei Paganinb's Geburt auf den einftigen 
europäifchen Gelger Ruͤckſicht genommen zu haben, 
indem er ihm Haͤude verlieh, welche um ein bedeuten⸗ 
des länger und magerer find, „als alles Volkes“ 
Haͤnde, wodurch es ihm moͤglich wird, Spannungen 
zu machen, welche jedem Andern unmoͤglich ſind und 
wodurch er die Ausfuhrung der ſchwierigſten Sprung⸗ 
paſſagen als faſt ruhiges Spiel erſchelnen laſſen kann; 
— ferner erhielt Paganini von der Natur ein vorzuͤg⸗ 
liches Gehoͤr und Gedaͤchtniß, vermoͤge deren er Alles 
auswendig ſpielen kann, welche drei Dinge zur 
eigentbümlichen Wirkung feines Spiels beitragen. 
Alle übrigen, Aeußerlichfeiten an ihm find zufällig 
geworden. Noch bemerke ich, daß Paganini als ab⸗ 
weſchend von ollen Schulregeln beim Geigen, flatt 
(natuͤrlich) des linken Fußes, den rechten (unnatuͤrlich) 
vorſtreckt; daß er beim Auftakte ſtatt des Aufſtriches 
den Niederſtrich, bei Forceſtellen ſtatt des Niederftris 
ches den Aufſtrich und das Staccato ſtatt mit der 


obern Bogenhaͤlfte mit dem Froͤſchchen, das Pizzicato , 


ſtatt mit der rechten mit der linken Hand und mehrere 
andere entgegengeſetzte Dinge macht. — Das bie⸗ 
fine Orcheſter, welches nicht allein alle übrigen 
reifenden fruͤhern Virtuoſen, ſondern auch Paganlni 
ganz vorzüglich fand, führte in den benannten vier 
Concerten Beethovens A-u. -D Symphonie, die 
Suverturen aus Iphigenia, Lodoiska und aus der 
Zauberfloͤte trefflich aus. Einige Theatermitglieder 
fangen Arien aus bekannten Opern, groͤßtentheils mit 
Beifall. er 
Die Anzahl der Hoͤrluſtigen verminderte ſich bel 
jedem Concerte. Der Applaus war ſtets dem Audis 
torkum angemeſſen. Fr. Meh wald. 
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Miscellen. 

Die weſentlichen Beſtimmungen des rolfchen Preu⸗ 
ßen, Heſſen, 157 und Wuͤrtenberg abgeſchloſſenen 
Handels⸗Vertrag ſind folgende: 

„Vom 1. Januar 1830 an ſollen, bis auf die im 
folgenden Artikel beſtimmten Ausnahmen, alle inläns 
diſchen Erzeugniffe der Natur, des Gewerbflelßes 
und der Kunſt aus dem koͤniglich Baieriſchen und 
koͤniglich Wuͤrtembergiſchen Staaten in das Koͤnig⸗ 
reich Preußen und in das Großberzogthum Heſſen, 
und eben ſo aus dieſen Staaten in dle Koͤnigreiche 
Baiern und Würtemberg frei von den auf dem Eins 

ang ruhenden. Abgaben eingeführt und zum Ver⸗ 
dena in den Verkehr gebracht werden koͤnnen. Aus⸗ 
Befreiung find: Salz, Spielkar⸗ 
ten, Bier, Branntwein, Liqueure, Cyder, Eſſig, 
Malz, (von welchen eine Abgabe erhoben wird, die 
der gleichkommt, mit welcher dle inlaͤndiſchen Erzeug⸗ 


genommen von der 


* 
niffe blefep et In jedem Banb beſteuert find); Taback, 


* 
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Wein, Moſt abock 50 Pret.), von Wein und 
Moſt 40 Pret. der Abgaben, welche ausländifche Ak 
tikel dleſer Art bezahlen. In Beziehung auf den a 
Balern und Wuͤrtemberg nach Preußen und in da 


Großherzogthum Heſſen eingehenden Wein find 4 


Pret. des allgemeinen für die weſtlichen preußiſchel 
Provinzen beſtehenden Tarlfſatzes zu en 0 
jedoch bei der Einfuͤhrang des Weins in die oͤſtlichen 
preußiſchen Provinzen die Abgabe hlnzutritt, welche 
von den Weinen des eigenen Landes bei dem Einganß 
in die oͤſtlichen Provinzen zu erlegen iſt. Zucker allet 
Art, Syrup, Mehl, Graupen, Gries ꝛc., Schlacht⸗ 
vieh, Fleiſch (welche letztere Artikel zwar frei einge“ 
führt werden dürfen, aber den Gebuͤhren der Stadt, 
wo fie verkauft werden, unterworfen bleiben). Zeit 
weiſe ſind von der freien Einfuhr ausgenommen! 
baumwollene und geſtrickte Waaren, ſeidene und bald? 
ſeldne ꝛc., Leder, Lederwaaren, kupferne und meſſinzne 
Waaren u. dgl., welchen, bis zun Eintritt der eigentll⸗ 
chen Befrelung, eine Ermaͤßigung der Tarifsabgabe von 
25 Prct. bis zum 1. Januar 1831, und dann von zo Prek. 
zugeſtanden werden. Desgleichen ſind ausgenommen! 
geſchmledetes Elfen und Eiſenwaaren, Gegenſtaͤnde, 
welche ohne Eingriffe in die von einem der contrahiren? 
den Staaten ertheilten Erfindungs⸗Patente oder Pri 
vlleglen nicht nachgemacht oder eingeführt werden 
koͤnnen. Dieſe bleiben fuͤr die Dauer der Patente 
oder Privflegien von der Einfuhr in den Staat, wel⸗ 
cher dieſelben ertheilte, ausgeſchloſſen. Fuͤr dle 
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Zukunft wird man ſich wegen Bewilligung ſolcher 


Patente über gemeinſchaftliche Grundfäge aus dem 


Geſichtspunkt vereinigen, daß fie in keinem der con“ 


trahirenden Staaten auf Gegenſtaͤnde bewilligt werden 
ſollen, die weder neu noch eigenthuͤmlich find. Waaren 
und Güter, welche aus dem Geblete eines der contra? 
hirenden Staaten durch das Gebiet eines andern in 
das Ausland, oder von dem Auslande durch das 
Gebiet eines der contrahirenden Staaten in das Gebiet 
eines andern geführt werden, ſollen im Durchganze 
moͤglichſt erleichtert werden. Die hohen contrahiren? 
den Theile beſtimmen daher vorlaͤufig, daß in den 
Staaten derſelben, vom 1. Januar 1830 anfangend, 
in den oben bezeichneten Faͤllen die inlaͤndiſchen Erzeug⸗ 
niſſe der Natur, des Gewerbsflelßes, und der Kun 

von den eigentlichen Durchgangsabgaben (ausſchlleß⸗ 


lich der Chauſſee- oder Wegegelder und der Waſſer⸗ 


zoͤle auf Strömen, bel welchen die Wiener Congreß⸗ 
acte oder befondere Staatsvertraͤge Anwendung fin⸗ 
den) gänzlich befreit fryn ſollen. Den Ausgangs zoll 


von inländiſchen Erzeugniſſen der Natur, des Ge 


werbfleißes und der Kunſt, kann zwar jeder der Zoll⸗ 
Vereine, bei welchen die contrahirenden Staaten be⸗ 
theiligt ſind, nach eigenem Ermeſſen anordnen; dle 
Gegenſtaͤnde aber, welche von einem der contrahlrenden 
Staaten ausgehen, um in das Gediet eines andern 


4 
1 


nn 


gangszolle befreit, 
chen Negulirung des Ausgangszolles von ausländi⸗ 
5 en Erzeugniffen der Natur, des Gewerbfleißes 
rg der Kunſt, unterliegt der beſondern Anordnung 
er bei dem gegenwaͤrtigen Vertrag betheillgten Zoll⸗ 
reine; wenn aber dieſe Erzeugniffe in einem der 
contrahirenden Staaten bereits in vollig freien Ver⸗ 
r gekommen find, und aus dieſem in einen andern 
er mitcontrahirenden Staaten uͤbergeben ſollen, fo 
ind ſie ebenfalls von dem Ausgangszoll befreit. Die 
aus Preußen nach Balern und Wuͤrtemberg ausge⸗ 
bende rohe Schaafwolle hingegen, kann nur dann frei 
85 der tarifmaͤßlgen Ausgangsabgabe ausgeführt 
1 erden, wenn nachgewieſen wird, daß dortige Fabri⸗ 
anten ſolche fuͤr ihr Gewerbe angekauft haben. Die 
ohen contrahirenden Thelle wollen dahin wirken, 
aß dem gewerblichen Verkehr Ihrer Untertbanen in 
Ihren Staaten gegenſeitlg die moͤglichſte Erleichterung 
und Freiheit gewaͤhrt werde. Die zu edleſem Ende 
etwa zu treffenden Anordnungen werden einer beſon⸗ 
ern Berathung und Uebereinkunft vorbehalten. 
orlaͤufig. ſollen Handelsreiſende als ſolche, welche 
Ne Waaren, fondern nur Muſter bei ſich führen, 
oder fuͤr inlaͤndiſche Etabliſſements bet Gewerbtrei⸗ 
enden Beſtellungen ſuchen, in keinem der Staaten 
der hohen contrahirenden Theile beſonderen Abgeben 
oder Steuern unterliegen. Die hohen contrabirenden 
Staaten verbinden ſich gegenfeitig zu dem Grundſatze, 
aß Chauffee: Abgaben oder andere ſtatt derſelben 


übliche Reichniſſe, wie z. B. der in den Koͤnigreichen 


alern und Wuͤrtemberg zur Surrogirung des Weg⸗ 
eldes von eingehenden Gütern eingeführte fixe Zoll⸗ 
eiſchlag, eben fo Pflaſter-, Damm, Brücken⸗ und 
brgelder, oder unter welchen andern Namen ders 
gleichen Abgaben beſtehen, ohne Unterſchied, ob die 
ehebung für Rechnung des Staats, oder eines 
rſdatberechtigten, namentlich einer Commune, gt’ 
lebt, nur in dem Betrage beibehalten oder neu eins 
gfübre werden koͤnnen, als fie den gewoͤhnlichen 
erſtellungs- und Erhaltungskoſten angemeſſen find, 
Das Nadere Über die Ausführung dieſes Grundſatzes 
u den Landen der hoben contrahirenden Theile bleibt 
einer beſondern Uebereinkunft vorbehalten, wobei 
man überhaupt auf gleiche Behandlung und insbeſon⸗ 
re auf moͤglichſte Gleſchſtellung der Chauſſeegeld⸗ 
lbgaben Bedacht nehmen wird. Auch machen ſich 
e hohen contrabirenden Theile verbindlich, auf alle 
eiſe dahin zu wirken, daß ihre ohnedin ſchon auf 
derſelben Grundlage beruhenden Zollſyſteme, ins be⸗ 
ſondere die Eingangszollſaͤtze, die Stellung und Faſ⸗ 
füng des Tarifs, nicht minder die Verwaltungs for⸗ 
en mehr und mehr in Uebereinfiimmung gebracht 
werden. Zur Erleichterung der Verſendung don 
daren aus einem der contrahirenden Staaten in 
en andern, und zur ſchnellern Abfertigung biefer 
Sendungen an den Zollſtellen werden die hohen con⸗ 


Ba 
derſelben eingefuhrt zu werden, find von dem Aus⸗ 


trahirenden Theile bei den in Ihrem Zolltarif vorkom⸗ 
menden Maaß⸗ und Gewichtsbeſtimmungen vorläufig 
eine Reduction auf das Maaß und Gewicht, welche 
in den Tarifen der andern contrahirenden Staaten ans 
genommen find, entwerfen und zum Gebrauche ſowohl 
Ibrer Zollämter als des handeltreibenden Publikums 
öffentlich bekannt machen laſſen. Zugleich wollen 
die hohen contrahirenden Theile dahin 
wirken, daß in Ihren Staaten ein gleiches 
Muͤnz⸗, Maaß⸗ und Gewichts⸗Syſtem in 
Anwendung komme. 
Die Waſſerzoͤlle oder auch Weggeld⸗Gebuͤhren auf 
Fluͤſſen, mit Einfluß derjenigen, welche das Schlffs⸗ 
Gefaͤß treffen (Recognltions-Gebuͤhren), ſind von 
Waaren, welche auf ſolchen Fluͤſſen bezogen werden, 
auf welche die Beſtimmungen des Wiener ane IN 
Anwendung finden, ferner gegenfeitig nach jenen Bes 
ſtimmungen zu entrichten. Diefe Fortentrichtung gilt 
auch von ſolchen Abgaben dieſer Ark, welche durch bes 
ſondere Staatsvertraͤge regulirt find, Auf den übris 
gen Fluͤſſen in den contrabirenden Staaten, bei wel⸗ 
chen weder die Wiener Congreß-Acte noch andere 
Staatsvertraͤge Anwendung finden, werden die Walz 
ferzoͤlle nach den privativen Anordnungen der betref⸗ 
fenden Regierungen erhoben. Doch ſollen bei Fluͤſſen 
der letzten Art in jedem kontrahtrenden Staate die Er⸗ 
zeugniſſe der andern contrahirenden Staaten in Hin⸗ 
ſicht der Strom⸗ und Flußgebuͤhren, wie die eigenen 
inlaͤn diſchen Erzeugulſſe, behandelt werden. Kanal, 
Schleußen⸗, Bruͤcken⸗, Faͤhr⸗, Hafen⸗, Wage ⸗, 
Krahnen⸗ und Niederlage-Gebuͤhren und Leiſtungen 
für Anſtalten, die zur Erleichterung des Verkehrs be⸗⸗ 
fine find, werden von den Unterthanen der andern 
contrahirenden Staaten auf voͤllig gleiche Weiſe, wie 
von den elgenen Unterthanen erhoben, Zur Aufrecht⸗ 
haltung Ihres Handels und Zollſyſtems und zur Un 
terdruͤckung des gemeinſchaͤdlichen Schleichhandels 
wollen ſich die hohen contrabirenden Theile gegenſei⸗ 
tig kraͤftig unterſtuͤtzen, auch zu diefem Behufe die ers 
forderlichen Anordnungen und Maaßregeln durch be⸗ 
ſondere Uebereinkunft verabreden, und insdeſondere 
ein foͤrmliches Zoll⸗Kartel abſchließen laſſen. Die 
preußiſchen Sechaͤfen ſollen dem Handel der koͤnigl. 
Bater ſchen und koͤnigl. Wärtembergifchen Untertha⸗ 
nen gegen voͤllig gleiche Abgaben, wie ſolche von den 
koͤnigl. preußiſchen Unterthanen entrichtet werden, 
offen ſtehen. Sobald in dem Baieriſchen Rheinkreiſe 
die Zollordnung des Baieriſch Wuͤrtembergiſchen Ver⸗ 
eins eingeführt, und durch elne gehörig ſichernde Zoll⸗ 
linie geſchuͤtzt ſeyn wird, ſollen ſaͤmmtliche Beſtim⸗ 
mungen des gegenwaͤrtigen Vertrags und insbeſon⸗ 
dere auch jene, welche ſich auf die Befreiung oder Er⸗ 
leichterung inlaͤndiſcher Erzeugniſſe der Natur, des 
Gewerbfleißes und der Kunſt in Anſehung der auf dem 
Eingang ruhenden Abgaben bestehen, auch auf den ge⸗ 
nannten Kreis ihre volle Anwendung finden. Von 
jedem der hohen contrahirenden Theile werden Bevoll⸗ 


geben haben m 


miächtigte jährlich einmal in einer der Reſidenzen ſich 
vereinigen, um die Mittel zur Befeſtigung und Er⸗ 
weiterung dieſes Vertrags zu berathen, und die Er⸗ 
ledigung derjenigen Bedenken berbetzuführen, welche 
ſich im Laufe des Jahrs bei Ausführung deſſelben er⸗ 

oͤchten. Die Dauer des gegenwaͤrtigen 
Vertrages wird vorläufig auf 12 Jahre, vom ıjlen 
Januar 1830 an gerechnet, feſtgeſetzt. Wird während 
dieſer Zeit der Vertrag nicht aufgekuͤndigt, fo ſoll er 
abermals auf 12 Jahre, und ſofort von 12 zu 12 Jah⸗ 
ren verlaͤngert angeſehen werden. Ueber die Art und 
Zeit der Auffündigurg wird eine beſondere Verab⸗ 
redung getroffen werden. 


Am heutigen Tage (ſchreibt man unterm 23. Full 
aus Köthen) ging die zweite Hauptcaravane mit unges 
fähr 3000 Stuck Schaafen, zu welchen morgen noch 
2000 Stück in Roßlau ſtoßen ſollen, von hier nach den 
Beſitzungen Sr. Durchl. des Herzogs im ſuͤdlichen 
Rußland ab. 


— ——— —6᷑— —-— 


Getreide ⸗ Berichte. 
Amſterdam, vom 28. Juli. — In Weltzen hat 
geſtern ein ziemlicher Umſatz ſtatt gefunden, jo auch In 
Roggen. Die bezablten Preiſe waren, wie folgt: 
129 Pfd. weißbunter Polniſcher Weitzen 405 Fl., 128 


Pfd. do. 365 Fl., 130 Pfd. neuer do. 392 Fl., 126 


Pfd. bochbunter do. 357 Fl., 125 Pfd. rothbunter 
Königsberger 310 Fl., 123 Pfd. rother do. 300 Fl., 
129 Pfd. Mecklenburger 320 Fl., 123 Pfd. alter 
Roſtocker 300 Fl.; 118 Pfd. Preußiſcher Roggen 162 
Fl., 117 Pfd. neuer do. 158 Fl., 120 Pfd. neuer 
Doeryſſelſcher 168 Fl., 120 Pfd. Schwediſcher 166 
Fl., 117 Pfo. gedoͤrter Fintaͤndiſcher 154 Fl.; 78 bis 
79 Pfd. Oſtfrieſiſcher Hafer 100 Fl. 


Berlin, vom 3. Auguſt. — Weitzen wurde in 


voriger Woche, beſonders Schleſiſcher, für Stettiner 
Rechnung, zum Preis von 52 bs 54 Rthlr., nach 
Qualitat, verkauft. Polntſcher bunter wird auf 56 
Rthlr. von den Eignern feſtgehalten, und da man in 


Hamburg binnen Kurzem höhere Preiſe entgegen fickt, 


fo möchten wohl einige Abladungen in dieſer Erwar⸗ 
tung geſch/hen. Geringe und leichte Waare iſt nicht 
zu begeben. — Roggen wurde am ıften.d., des jiars 
ken Regenwetters wegen, höher gehalten, und man 
forderte 27 bis 30 Rihlr., nach Verhaͤltniß des Ger 
wichts; zu dieſen Preiſen wurde indeſſen nichts bege⸗ 
ben, da für leichte Waare unter go Pfd. nur 25 Rthlr., 
und 804 Pfd. 254 Rthlr. zu machen iſt; ſchwerer von 
824 Pfd. wurde am Freitag mit 271 Rthlr. verkauft. 
— Gerſte von der Saale 24 Rthir., worauf 22 bis 
23 RNthlr. geboten wird; kleine Polniſche Hält man 
auf 17 Rthlr., wofür jedoch 16 Rthlr. wohl zu machen 
iſt. — Hafer, ſchwerer uͤber 48 Pfd. If mit 21 Rthlr., 
leichter zu 454 Pfd. mit 193 bis 20 Rthlr., nach 
Dualität begeben. 
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1545 0 © vom 31. Juli. — Ven Weißen 
gingen im Anfange dieſer Woche zu erbönerch Preiſen 
verſchiedene Parthieen an Verſender ab, dach na 
Ankunft der engl. Poſt, die für den Verſand unguͤnſtige 
Nachrichten brachte, zogen ſich die Verſender vom 
Markt zuruͤck; in Folge deſſen unſere Preiſe wieder 
fanfen, und die Verkaͤufer ſich bereitwilliger zum Ver⸗ 
kauf zeigten. Zufuhren von der Ober⸗Elbe ſowohl⸗ 
wie von der Nieder s Eibe blieben klein. Der Abfab 
ans Conſumo war nur beſchraͤnkt. Danziger, Elbin⸗ 
ger und Königsberger 120 a 140 Rtblr., Pommerſchet, 
Roſtocker und Wismarſcher 115 à 130 Rthlr., An⸗ 
haltſcher weißer 120 à 135 Rthlr., do rother 120 
135 Rthlr., Schleſiſcher 120 à 132 Rthlr., Magde⸗ 
burgiſcher 120 à 135 Rthlr., Maͤrkſcher 120 à 133 
Reblr., Braunſchwelgiſcher 120 à4 135 RNihlr⸗ 
Mecklenburg. 110 à 128 Rthle., Holſt. weißer 1103 
125 Rthlr., do. rother 105 4 115 Rthlr., Niedereici! 
ſcher do. 100 à 115 Rihlr., Daͤnemarkſcher 100 à 112 
Atblr., Oſtfrieslaͤndiſcher 100 a 112 Rthlr. — Mit 
Rog jen war es ebenfalls etwas ſtiller, und der Ab⸗ 
fog nur in kleinen Parthieen an Conſumenten zu be⸗ 
wirken. Von der Oſtſee wurden uns ſtets Anfuhren, 
doch bringt man davon rur Einzelnes an Markt, 
Danziger, Elbinger und Königsberger 60 à 65 Rtblt. | 
Roſtocker und Wismarſcher 60 à 65 Rthlr., Ober- 
laͤndiſcher 66 à 70 Rtölr., Mecklenburger 64 a 68 
Rö hlr., Holſteinſcher 60 4 65 Rtblr., Daͤnemarkſcher 
55 à 58 Rtble., Petersdurger, Rigaer und viebauer 
62 à 68 Rthlr. — Nach Gerſte ſcheint Nic) einige 
Frage einzustellen, und Inhaber fordern dafür etwas 
mehr. Magdeburgſche 52 à 56 Rthlr., Maͤrkſche 
50 à 52 Rthlr., Mecklenburgſche 46 à 52 Fthlr ., 
Holſteinſche 46 à 52 Rthlr., Andaltſche 52 458 Rihlr., 
Niederelbſche Sommer- und Winters 36 à 42 Rthlr. , 
Daͤnemarkſche 36 à 42 Rthlr, Oſtfriesländiſche 36 4 
42 Rihlr. — Hafer findet für bleſigen Verbrauch, 
bel mäßiger Anfuhr, fortwaͤhrend Käufer zu unveraͤn⸗ 
derten Preiſen. Oberlaͤndiſcher 42 4 46 Rthlr., 
Mecklenburgiſcher 42 à 46 Rthlr., Holſteinſcher 40 à 
44 Rihlr., Niederelbifcher 30 à 38 Rtblr., Daͤne⸗ 
markſcher und Oſtfrieslaͤndiſcher 30 à 38 Rthlr. 
Verbindungs⸗Anzel ge. ö 

Unfere am sten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung geben wir uns die Ehre Freunden und Bekann⸗ 
ten hiermit ergebenſt anzuzeigen. A 

Breslau den 7. ge 1829. f 
Dr. med. Größner, 1 
Julie Grösner, geb. Blumenthal. 
Entbindungs „ Anzeige, 

Meinen freudig ⸗thellnezmenden Verwandten und 
Freunden zelge ergebenſt an; daß meln gellebtes Weib 
5 75 2 ick . n ee Auguſt von einem 

eſunden, ern Jungen gluͤckli id 
den iſt. Meiffen in Sacıfen. ge, 
Frdr. Wilh. God ſche, Buchhaͤndler. 


— 


* 


— 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Franz, J. F., Neuer Tugendſpiegel, oder 
Anekdoten und Charakterzuͤge aus dem Leben denk⸗ 
wuͤrdiger Perſonen, alter und neuer Zeit, mit einer 
Auswahl verwandter Dichtungen. Zunaͤchſt in 

uͤrgerſchulen zum Vorleſen, oder auch neben der 
chule zur Unterhaltung, Belehrung, Nachah⸗ 
mung und Warnung beſtimmt. ate verm. Ausgabe. 
Mit 2 Kupfern. 8. Chur. br. 18 Sgr. 

Gaupp, C. C., das allgemeine Recht im Ver⸗ 
bältniffe zu den Sittenlehren betrachtet. gr. 8. 
Stuttgart. 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Gutmann, Dr. K., der Menſchenkenner, 
oder das Spiel des menſchlichen Lebens in ſeinen 
mannigfaltigſten Wendungen und nach ſeinem gan⸗ 
zen Mechanismus dargelegt. 8. Berlin. 1 Rthlr. 
Lahr, P. Ph. B., Betrachtungen über Re; 
ligion und Kirche. Ein Nachlaß. gr. 8. Ins⸗ 
bruck. 10 Sgr. 

Köhler, Dr. Ludw. A., Schutzrede für das auf 

Vernunft gegruͤndete Chriſtenthum und deſſen Leh⸗ 

rer. Veranlaßt durch das dogmatiſche Lehrbuch 

des Hrn. Prof. Dr. Hahn. 8. Königsberg. 25 Sgr. 


So eben iſt complett erſchienen: 

Histoire de Pologne avant et sous le Roi 
Jean Sobieski, p. J. N. Salvandy. 3 vol. 
12. broche. 6 3 Bthlr, 

Dles intereſſante Werk von dem Verfaſſer des Alonzo 

zu h Espagne iſt eine der bemerkenswertheſten Er⸗ 

ſcheinung der neueſten franzoͤſiſchen Literatur, Richtige 

Auffaſſung des Gegenſtandes, tieferes geſchlchtliches 

Studium, verbunden mit der ſchoͤnen Darſtellungs⸗ 

gabe des Autos, werden diefem Buch einen bleibens 

den Werth ſichern. 


— ö — — 

Verzeichniß einer Sammlung von Gemaͤlden, Hand⸗ 
zeichnungen, Kupferſtichen, Bücher, welche in 
bevorſtehender Herbſtmeſſe in Frankfurt am Main 
verſteigert werden ſollen. geheftet. 5 Sgr. 


Bekanntmachung. 
Waͤhrend oͤffentliche Blätter ſchon vor einiger Zeit, 
dle großen verderenden Verwuͤſtungen, welche durch 
die Ueberſchwemmungen vom 10. Junp ab, herbey 
gefuͤhrt wurden, von allen Seiten her verfündeten, 
legen die Verungluͤckten des Rreiſes Numarft, das 
Men durch jene Ueberſchwemmungen ebenfalls, lin 
zroßen Maaße zugefügte Ungemach, ſtillſchweigend 
> der Vorſehung, dem deſten der Könige, ſelnen 
Landes bedoͤrden und der endloſen Menſchenliebe ver⸗ 
trauend — daß aus ihrem unverfiegbarem Woblthaͤ⸗ 
kigkelts Quell, auch über fie, ein Tropfen der Linde⸗ 
rung, für tief geſchlagene Wunden. fließen werde. 
chon am 18. May erlitten einige Ortſchaften am 
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Oderſtrom, durch einen Damms Durchbruch Ueber⸗ 
ſchwemmung und Theilweiſen Verluſt ihrer Saat und 
Wieſen⸗Fluren. Der damals ermittelte Schaden ers 
reichte ſchon die Summa von 13411 Rthlr. 19 Sgr. 
6 Pf. Am 11. Juny ergoß ſich die, den Kreis von 
Fuͤrſtenau ab, dis zum Einfluß in die Oder, bei 
Marſchwltz, auf einer Strecke von mehreren Meilen 
durchſtroͤme nde Weiſtritz, und mit thr zugleich der 
Peilaufluß, der anſtatt bei Schalkau, ſchon bei Canth, 
ſich mit dem Erſtern vereinigte. Vernichtend waͤlzten 
ſich die Waſſermaſſen, außerhalb ihres Flußbettes 
fort, überftiegen und durchbrachen an allen Orten die 
Daͤmme, und bezeichneten ihren Lauf mit Verwuͤſtung 
reichlicher Feldfluren und Zerſtoͤrung vieler Bauwerke. 
Canth und feine Bewohner waren in hoͤchſter Gefahr. 
Hier wurde ein Wohnhaus ganz fortgeſchwemmt, 62 
und 30 Scheuern und Stallungen, durch Zerſtoͤrung 
zum kuͤnftigen Gebrauch ungeeignet gemacht, und dem 
Einſturz nahe gebracht. Ganze Familien retteten ſich 
aus der tobenden Fluth auf die Daͤcher ihrer den Eins 
ſturz drohender Haͤuſer. Bis Nachts um 12 Uhr wur⸗ 
den noch mehrere dleſer Ungluͤcklichen, nach Huͤlfe 
Schreienden, von einem edlen unelgennuͤtzigen Buͤr⸗ 
ger, dem Fiſcher Zimmer, mit elgener großer Le⸗ 
bensgefahr, vermittelſt eines ihm zugehörigen kleinen 
Fiſcherkahns, gerettet. Der brave, umſichtige, dem 
Gemeinwohl ſich opfernde Buͤrgermeiſter Fiebig, bot 
vereint mit dem Zimmer, alles auf, die in großer 
Lebensgefahr ſchwebenden Perſonen uͤberall zu retten, 
ruderte mit ſeinem eignen Kahn, den nach Huͤlfe 
Schrelenden als rettender Engel entgegen, und entriß 
die den Fluthen ſchon ſicher geſchienene Beute. So 
ſehr belohnt ſich dieſe beiden Braven auch durch ihr 
inneres Bewußtſein finden, fo gebührt ihnen doch der 
oͤffentliche Dank, der ihnen bier, wohlverdient, abge⸗ 
ſtattet wird. In dem Dorfe Rommenau wurden 4 
Häufer ganz weggeriſſen, 6 Haͤuſer und ein Stallge⸗ 
baͤude, ſo ſtark beſchaͤdigt, daß ſie unbewohnbar ge⸗ 
worden. Die Einwohner dieſes Ortes mußten mit 
ibrem Vleh, Aufenthalt unter freiem Himmel nehmen, 
und da ſie zum Retabliſſement ihrer fortgeſchwemmten 
und zerſtoͤrten Wohnungen keine Mittel haben, die Ge⸗ 
baͤude des Dominil aber ebenfalls ſtark beſchaͤdigt wor⸗ 
den, und Theils in Reparatur genommen werden 
muͤſſen, Theils zur Aufnahme jener Ungluͤcklichen 
nicht den erforderlichen Raum darbieten — find fie 
auch noch jetzt, Huͤlfe von dem Wohlthaͤtigkeitsſinn 
Nichtverungluͤckter erwartend — dieſem Notbſtan de 
hingegeben. Außerdem erlitten die Doͤrfer Marſch⸗ 
witz, Metkau, Ober⸗Struſe, Nleder⸗Struſe, Schmach⸗ 
tenbayn, Polsnitz und Schimmelwitz ſehr bedeutende 
Zerſtoͤrungen ihres Feld und Gebaͤude⸗Eigenthums. 


Den 14. Juny ſtand die Oder, die ſchon am raten 


aus ihren Ufern getreten war, die Sommerdaͤmme 
uͤberſtiegen und an vielen Orten durchbrochen hatte, 
den Hauptdaͤmmen gleich. Die angeſtrengteſten Ar⸗ 


7 


beiten retketen nur vor den überall drohenden Damm⸗ 
Durchbruͤchen. In Ganſcherau ſtand das Waſſer eine 
halbe Elle höher als die Daͤmme, und in Schlaupe 
ſtrengte man ſich vergeblich an, den ankaͤmpfenden 
Waſſerwogen Widerſtand zu leiſten. Hier brach ein 
Damn und bald darauf eine Schleuſe. Von den aus⸗ 
ſtroͤmenden Waſſermaſſen wurden die Felder von 
Schlaupe, Breitenau, Regnitz, Ganſcherau und 
Kniegnitz bis auf den letzten Halm, die von Camoͤſe, 
Kobelnick, Gloſchkau, Ober⸗Stephansdorff, Saͤdorff, 
Leonhardwitz, Brandſchuͤtz, Klein-Breſa, Schrei⸗ 
bersdorff, Peiskernw'tz, Elend, kubthal und Saabor 
zum Theil vernichtet. Ueberbaupt wurden 51 Ort⸗ 
ſchaften ven der Ueberſchwemmung betroffen. Die 
Zahl aller verunglückten Wirthe iſt, außer 34 Domi⸗ 
nin, 1019. 6 Wohndaͤuſer und 1 Stallgebaͤude, 
70 Bruͤcken, worunter 5 maſſive, wurden ganz fort⸗ 
geriſſen, 229 Wohngebäude, 6 Muͤhlwerke, 71 Scheuern 


und Stallungen ſo ſtark beſchaͤdigt, daß ſie nur durch 


koſtſplelige Reparaturen wieder herzuſtellen find, 20 
Morgen 1405 Ruth. wurde in Unland verwandelt, 
113 Morgen 161 IN. auf mehrere Jadre nutzlos ges 
macht. Der ganze aufgenommene Schaden betraͤgt, 
fuͤr Bauwerke, Verluſt an Grund und Boden, des⸗ 
gleichen Feld und Wieſen, nach der aller Orten er⸗ 


folgten Abſchaͤtzung im ganzen Kreiſe die Summe von 


141,046 Rtplr. 14 Sgr. Einer bangen Zukunft ent⸗ 
gegenſehend, wurden die uͤberſchwemmt geweſenen 
Acker⸗Flaͤchen der Oder -Ortſchaften auf Hoffnung, 
an mehreren Orten zum Theil zum Drittenmale, 
und groͤßtentheils mit erborgten Saamen, wieder 
bebaut, um wenn ſchon für Menſchen alle Einerndte 
verloren gegangen; und eine neue nicht mehr zu erzie⸗ 
len iſt, doch wenigſtens Futterkraͤuter fuͤr den Vieh⸗ 
ſtand zu gewinnen, aber auch dieſe Hoffnung wird 
vernichtet. Eine Schlamm Raupe hat ſich 
auf allen, von dem Oderſtrom uͤberſchwemmt gewe⸗ 
ſenen Feldern, in ſo zahlloſer Menge ausgebildet, die 
Kartoffeln, Saat, jede Anpflanzung und allen Gras⸗ 
wuchs Halm fuͤr Halm an der Erde dergeſtalt abmaͤbt, 
daß auch nicht das Mindeſte von irgend einem Yas 
wuchs mehr zu erwarten if. Das Unglück iſt hierdurch 
für 8 jene waſſerverungluͤckten Orte, die ſchon durch 
den Verluſt ihrer geſammten Einerndte in den bitter⸗ 
ſten Noth ſtand verſetzt worden, bis zur hoͤchſten Vollen⸗ 
dung gekommen, und zwingt zur Öffentlichen Bekannt⸗ 
machung. Vertrauen auf Gott, und Hoffnung auf 
rettende Menfchenliebe, bleiben den Verungluͤckten als 
einzige Stuͤtze übrig. Gern wird das unterzeichnete 
Amt, auch die kleinſte Spende, die Wohlthaͤtigkeit 
ibm zugehend machen laſſen möchte, dankbar für die 
Verungluͤckten annehmen, und auf das gewiſſenhaf⸗ 
teſte unter öffentlicher Rechnungslegung vertheilen. 
Neumarkt den 2. Auguſt 1829, 
N Das Landraͤthliche Amt. 
v. Muͤnchow, in Vertretung. 
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0, 0 Pablicandum 
bie Verdingung der Arbeiten zum völligen Ang, und 


Einrichtungsbau des Fuͤrſtentbum Ir qulſttoriats⸗Ge“ 


a baͤudes zu Sa weldnitz betreffend. 

Da in der am 23flen o. M. ſtattgehabten Licltation 
wegen Ausführung des Einrichtungsbaues des Zur 
ſtenthum Inquiſitoriats-Gebaͤudes in Schweidnitz keine 
annehmlichen Gebote abgegeben worden find; fo haben 
wir auf den Sonnabend als den 22ften d. M 
Vormittags um 9 Uhr in dem gedachten GW 
baͤude in Schweidnitz vor dem Bau⸗Inſpektor Here 
Biermann einen anderweiten neuen Licitations“ 
Termin angeſetzt, welches wir hierdurch mit dem Be 
merken bekannt machen, daß dieſe Licitation in folgen 
der Art ſtattfinden fol, Zufoͤrderſt wird einzeln! 
a) das Fundamentgraben; die Maurer-, Dachdecker 
Lehmer⸗ und SteinfegersArbeit incl. Mauer⸗Materl⸗ 
alien, jedoch excl. Steine, Mauer- und Dachziegeln, 
b) die Klemptnerz Arbiit incl. Materialien, c) die 
Schmiede⸗Arbeit desgl., d) die Tiſchlerardeit desglr 
e) die Glaſerarbeit desgl., f) die Anſtreich rarbeit 
desgl., g) die Töpferarbeit desgl., h) die Zimmer“ 
Arbeit excl. der Baus und Nutzholz⸗ Materialien, 
i) die Lieferung der Mauers Dach» und Hohl: Ziegel, 
k) die kieferung des Baus und Nutzbolzes; demnaͤchſt 


aber ſaͤmmtliche vorgedachte Gegenſtaͤnde inn Ganzen 
Die desſallſigen Bau 


zur Licitation 2 5 werden. 
Koſten⸗Auſchlaͤge und Bau⸗Entrepriſe⸗Bebingungen, 
koͤnnen vom roten d. M. an hier in Breslau in der 


Polizei⸗Regiſtratur der unterzeichneten Regierung und 


in Schweidnitz bei dem Conducteur Rath haus im 


Jaquiſitorlats⸗Gebaͤude daſelbſt von Morgens 9 Ube 
Bletungs“ 


an bis Mittags 1 Ubr eingeſchen werden. 
luſtige und cautiousfaͤhige Werkmeiſter werden hier? 
durch eingeladen, ſich in dem gedachten Termin ein? 


zufinden und hat einer der drei Mindeſtfordernden, 


wenn die Gebote annehmlich befunden werden, dem 
naͤchſt den von uns zu ertbeilenden Zuſchlag zu gewaͤr⸗ 
tigen. Breslau den 2. Auguſt 1829. 


Koͤnigl. Regierung. Abtbeilung des Innern | 


= Edictal⸗ Vorladung. . 
Ueber dis Vermögen der verwittweten Geheimen 


Juſtiz⸗Raͤthin Müller früher verehelicht geweſenen 


| 
| 


j 


d. Sfhifhmwig geb. v. Koſchitzky, iſt am rſten 


April c. der Concurs eroͤffnet worden. Alle diejeni⸗ 
gen, welche an dieſe Maſſe aus irgend einem recht⸗ 
lichen Grunde Anſpruͤche zu haben verweinen, werden 
hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Koͤgigliches 


Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schmidt auf den 


13. October Vormittags um 11 Uhr anberaumten 
Llquldations⸗Termine in dem Portheienztmmer d 

biefigen Ober⸗Landes⸗ Gerichts perſoͤnlich, oder durch 
einen geſetzlich zuläßigen Bevollmaͤchtigten zu erſchei⸗ 
nen, und ihre Anſprüche vorſchriftsmaͤßig zu liqul⸗ 
diren, diefelben auch in einer beſonders einzureichen? 
den Llquidations⸗Schrſft oder zum Protokoll zu veri⸗ 


x — - Zr 


— 


fieiren. Die Nichterſcheinenden werden, i 
1 0 7 n Ge⸗ 
claäsbelt ber Verordnung vom 16. Mai 1825 durch 
fen unmittelbar nach Abhaltung des Termins abzufaſ⸗ 
lendes Praͤcluſtons⸗Erkenntniß mit allen Ihren Ans 
ſprüͤchen an die Maſſe abgewleſen und ihnen deshalb 
Legen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchwelgen 
auferlegt werden. Die Glaͤubiger, welche nicht zu 
veslau ihren Wohnſitz haben, werden aufgefordert, 
unter folgenden Juſtiz-Commiſſarien: Juſtiz⸗Com⸗ 
zulſſions⸗Rath Paur, Juſtiz-Rath Wired und 
uſtiz⸗Commiſſarius Dietrichs einen zu ihrem Bes 
bollmächtigten zu erwählen, und idn mit Information 
ud Vollmacht zur Fuͤhrung des Prozeſſes, ingleichen 
nach Vorſchrift des F. 97. Tit. 50. Prozeß⸗Ordnung 
* fernern Wahrnehmung idrer Gerechtſame und 
bres Intereſſes bei dem Concurſe, zu verſehen. 
Breslau den 27. Mai 1829. Be. 
8 Kaoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes-Gericht von 
— ——. AT Schleſten. i 
Bekanntmachung. 
In der von uns erlaſſenen Bekanntmachung vom 
25. Juni d. J. wegen Öffentlichen Verkaufs des Guts 
Nleder⸗Schellendorf, iſt der ate April 1830 als der 
ritte und peremtoriſche Bietungs⸗Termin angegeben. 
; U dieſer Termin aber auf einen Sonntag angeſetzt 
bt, fo kann derſelbe, wie hierdurch zu Vermeidung 
Möglichen Irrthums bekannt gemacht wird, erſt den 
un auf folgenden Tag den 5. April 1830 Vormittags 
m 17 Uhr abgehalten werden. 
Glogau den 21. Juli 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes-Gericht von 
Niederſchleſten und der Laufig. 
Detanntmadung. a; 
Es wird hiermit zur Sffentlichen Kenntniß gebracht, 
en der Fleiſchermeiſter Anton Altmann und deſſen 
hefrau Wilhelmine geborne Kuhlboͤrs, die in den 
\ feen Vorſtaͤdten ſtatutariſch geltende Guͤtergemein⸗ 
. aft unter Ebeleuten, durch die am 28ſten July 
Naas errichteten Ehepakten, ausdrücklich ausgeſchloſſen 
aben. Breslau den zıften July 1829. 
Das Könialiche, Stadt⸗Gericht. 
8 Oeffentliche Vorladung. ö 
nen der Gegend des Vorwerks Bibiella, Beuthes 
ud Kreiſes, Haupt ⸗ Amts- Bezirks Berun⸗Zabrzeg, 
ud am aßſten Juny c. Nachmittags, ein Faß ein⸗ 
wichwärzten Vranntweins, 54 Centner am Ges 
Wicht, nebſt einem mit zwei Pferden beſpannten 
digen angehalten worden. Da dle Einbringer 
dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, fo wie 
Ni Eigenthuͤmer derfelben unbekannt find, ſo wer⸗ 
= u dſeſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und 
t gewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤte⸗ 
75 am yten September d. J. ſich in dem Koͤ⸗ 
neo hen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg au mel⸗ 
far, ihre Eigenthums + Anfprüche an die in Ber 
chlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich we⸗ 
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gen der geſetzwidrigen Einbringung berfelben und 
dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verant⸗ 
worten, im Fall des Ausbleihens aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß die Confiscation der in Beſchlag genomme⸗ 
nen Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau den goſten July 1829. 

Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer-Director, v. Bigeleben. 
Deffentlihe Vorladung. f 

In dem Dorfe Polniſch⸗Weichfel, Pleſſer 
Kreiſes, Haupt⸗Amts⸗ Bezirks BerunsZabrzeg, find 
am 18ten Juny c. Abends, zwei Kuffen eingeſchwaͤrz⸗ 
ten Weins, nebſt zwei Pferden und ein Wagen ange⸗ 
halten worden. Da die Einbringer dieſer Gegen⸗ 
ftände entſprungen und dieſe, fo wie die Eigen⸗ 
thuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 
innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am ten 
September d. J. ſich in dem Koͤniglichen Haupt⸗ 
Zoll- Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre Eigen⸗ 
thums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen 
Objekte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefälle: 
Defraudation zu verantworten, im Fall des Aus⸗ 
bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der 
in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit 
deren Erloͤs nach Vorſchrift der Gefege werde ver⸗ 
fahren werden. 5 

Breslau den 2often July 1829. 5 ; 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
Steuer- Director. v. Bigeleben. 

Vekannt machung. 1 

Die Anzeige des Bergzoͤglings Walter zu Neu⸗ 
Weisſtein, daß ihm am 25. Juli d. J. der Pfandbrief 
auf Kochtzitz und Kochanow'tz OS. No. 134- über 
60 Rthlr., verbrannt ſey, wird hiermit nach $. 125 
Tlt. 51 Thl. 1 der Gerichts-Ordnung, bekannt ges 
macht. Breslau den 4. Auguſt 1829. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Directlon. 
Edict al⸗ Citation. 4 

In der ſiskaliſchen Unterſuchungs⸗Sache wider den 
Fleiſchermeiſter Friedrich Buͤttner zu Ranſern und 
den Flelſchergeſellen Auguſt Neumann wird letzte⸗ 
rer, welcher ſich am 15ten April c. der Verſchweigung 
heimlich eingebrachter 10/16 Centner Fleiſch ſchuldig 
gemacht hat, hiermit vorgeladen, in dem zu ſeiner 
Verantwortung auf den ı4ten October d. J., 
Vormittags 11 Uhr anberaumten Termine in meiner 
Wohnung Schuhbruͤcke Nro. 55. zu erſcheinen, und 
ſich zur Einlaſſung und Antwort auf die obige Be⸗ 
ſchuldigung, zur Ausfuͤhrung feiner Defenfion dage⸗ 
gen und zu beſtimmter Anzeige der Über feine Verthei⸗ 
digungsgruͤnde etwa vorhandenen Beweismittel ge⸗ 
faßt zu halten. Im Fall des Ausbleibens wird die 
Unterſuchung gegen ihn in contumaciam fortgeſetzt 


oe 


und geſchloſſen, derſelbe auch der ihm ſonſt zuſtehen⸗ 
den Befugniß, ſich nach e Unterſuchung 
ſchriftlich zu vertheid igen, verluſtig werden, die Ent⸗ 
fcheidung ſelbſt aber auf den Grund des Mahl- und 
Schlachtſteuer⸗Geſetzes vom zoſten May 1820 F. 17. 
Litt. a. und b. und der Steuer-Ordnung vom 8ten 
Februar 1819 erfolge. Breslau den 4ten Juny 1829. 
Der Koͤnigl. Unterſuchungs-Richter Bauch. 
2) N ER 
Es ſollen am roten Auguſt c., Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, und an den 
folgenden Tagen, im Auctionsgelaſſe des Königlichen 
Stadtgerichts in dem Hauſe Nro. 19. auf der Jun⸗ 
kernſtraße verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, 
Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. 
Breslau den 20ſten July 1829. 2 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
Seger. 


Subhaſtatlons⸗ Patent. 

Das nach der an hieſiger Gerichts ſtaͤtte ausgebaͤng⸗ 
ten und täglich einzuſehenden Taxe auf 1365 Rtblr. 
23 Sgr. 4 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Haus No. 276 
zu Neiſſe, wird auf den Antrag zweier Glaͤubiger im 
Wege der Execution sub hasta geſtellt, und iſt zum 
oͤffentlichen Verkauf deſſelben ein einziger und pere m⸗ 
toriſcher Bietungstermin auf den 7ten Septem⸗ 
ber d. J. Vormittags 9 Uhr, vor dem Herrn 
Juſtizrath Beyer anberaumt worden. Beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhige Erwerber werden daher vorgeladen, 
zur beſtimmten Stunde im Partheienzimmer des un⸗ 
terzelchneten Gerichts zu erfcheinen, ihre Gebote abs 
zugeben und demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, falls kein geſetzliches Hinderniß 
eine Ausnahme zulaͤßt, das bezeichnete Haus zuge⸗ 
ſchlagen werden wird. Neiſſe den 25. May 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtentbums⸗Gericht. 

Edietal⸗ Citation. 
Auf ben Antrag des Weisgerbers Michael Marx 
dahier, wird der Franz Marx von hier, fuͤr den aus 
der gerichtlichen Erbſonderung vom 24. Juny et confir- 
mato 18. September 1773 in dem Hypothekenbuche des 
hieſelbſt in der innern Stadt sub Nro. 33. belegenen 
Hauſes ſammt Zubehör sub Rubr. III. erſten Ortes 
450 Rthlr. 10 Sgr. Vater⸗ und Mutter ⸗Erbtheil 
verſichert ſind, und welcher am 18ten Februar 1763 
dahier geboren, ſich im Jahre 1791 von hier nach 
Breslau begeben, dort einige Jahre gelebt und ſich 
dann von da entfernt hat, obne ſeit dem von feinem 
Leben und Aufenthalt hierher Nachricht gelangen zu 
laſſen, oder deſſen etwanigen Erben, Ceffionarten 
oder wer ſonſt in die Rechte des Franz Marx getreten 
iſt, oder an jene Forderung aus irgend einem Grunde 
Au ſpruͤche zu haben vermeint, hierdurch vorgeladen, 
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in dem auf den ten September e. V. N, 
11 Ubr auf hieſigem Rathhauſe angeresten Termine 
perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaz'gen Bevoll 


maͤchtigten, wozu ihnen bei etwa mangelnder Bekannt 


ſchaft die Herrn Juſtiz⸗Commiſſarien Leyfer un 
Haffe zu Glatz in Vorſchlag gebracht werden, HM 
erſcheinen, ihre etwantgen Anſpruͤche anzugeben und 
zu bescheinigen, ausbleibenden Falles aber zu gewaͤr“ 
tigen, daß fie mit allen ihren etwanigen Anſpruͤchen 
wuͤrden praͤcludirt und ihnen deshalb ein ewig 
Stillſchweigen auferlegt werden wuͤrde. 
Habelſchwerdt den sten May 1829. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung 

Die bevorſtehende Theilung des Fleiſchermeiſſt 
J. G. Ander sſchen Nachlaſſes von Nimptſch, wir 
etwanigen unbekannten Erbſchaftsglaͤubtgern unte 
der im $. 141. Tit. 17. Thl. 1. des Allgemeinen Land! 
Rechts enthaltenen Warnung bekannt gemacht. 

Nimptſch am aten July 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht, 


Avertiſſement. 

Nachdem von Em. En. Nathe der Koͤnigl. ſaͤchſt 
ſchen Stadt Zittau auf Anſuchen Jobann Valentli 

oglers, verabſchiedeten Ober ſappeurs aus König 
Saͤchſ. Dlenſten unter Beitritt feiner Kinder, Ernſt 
Valentin Gottlieb Voglers Buͤrger u. Taͤſchner und 
Chriſtianen Auguſten Valentinen veredel. Dirtri 
geborne Vogler, ſaͤmmtlich allhier, deren abwe⸗ 
ſende reſp. Ehefrau und Mutter, Dororhea Elf 
beth Wogler geb. Mehlln, welche bereits am aten 
Mat 1802 von Budiſſin aus fich wegbegeben, ſeitden 
aber von ihrem Leben und Aufenthalte feine Nachricht 
gegeben, ſowohl für ihre Perſon als auch alle dleje 
nigen, welche an ihrem Vermögen aus dem Rechte 
der Erbfolge oder einem andern Rechtsgrunde Al, 
ſpruͤche daben möchten, unter der Verwarnung, daß 
erſtere für todt, letztere hingegen ihrer Anforderungen 
fo wie der Nechtswohlthat der MWiedereinfegung 
den vorigen. Stand für verluſtig erklart und ihnen ein 
ewiges Stillſchweigen werde auferlegt werden, auf 
den ten Januar 1830 als den anberaumten 
Edictal⸗Termin peremtoriſch vorgeladen, der zo” 
Februar 1830 aber zu Publication eines Beſchel, 
des oder Urteld angeſetzt und die deshalb erlaſſenen 
Ladungen zu Leipzig, Plauen, Dresden, Budiſſit, | 
Goͤrlitz, — — und hier offentlich angeſchlagen! 
den auswaͤrtigen Intereuſenten auch darinn, daß Mt | 
zu Annahme fünftiger Zufertigungen, Bevollmdd‘ 
tigte bieſigen Orts beſtellen ſollen, aufgegeben wol 
den, fo wird ſolches hiermit zur allgemeinen Kennt“ 
niß gebracht. Zittau am 25 ſten Juny 1829. 

Raths ⸗Cenzlet. 


Zweite Beilag! 


m 


Zweite Beilage zu No. 


N Bekanntmachung. 
„Da auf den Antrag der Erben und Vormundſchaft 


er den Nachlaß des bierorts verſtorbenen Gaſtwirth 2 


eorge Schreier, welcher in ausſtehenden Buch- 
chulden und wenigen Mobiliar-Vermoͤgens und 
War die Activ Maſſe in 2595 Rthlr. und die Paſſio⸗ 
Bi affe aber in 1549 Rthlr. beſtehet, der Erbſchafts⸗ 
quidations⸗Prozeß eröffnet, fo iſt zur Angabe und 
egruͤndung der Forderungen der Gläubiger ein Ters 
n auf den raten October 1829 und folgende 
age in dem hieſigen Stadt⸗Gerichts⸗Lokale anbe⸗ 
umt worden. Saͤmmtliche bekannte und unbe⸗ 
annte Glaͤubiger werden daher eingeladen entweder 
perſoͤnlich oder durch zuläßige Mandatarien in dem 
uſtedenden Termine zu erfcheinen, ihre Anſpruͤche an 
en Nachlaß des verftorbenen Gaſtwirth George 
chreier gebührend anzumelden und deren Richtig⸗ 
keit nachzuweiſen, widrigenfalls die ausbleibenden 


e 


Glaͤubiger aller ihrer Vorrechte verluſtig erklärt und 


mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 


efrledigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
affe noch übrig bleiben möchte verwieſen werden 
ſollen. Zugleich wird allen und jeden, welche von 
m geweſenen Gaſtwirth Schreier etwas am Gel⸗ 
de, Sachen, Effecten oder Briefſchaften hinter ſich 
Aber hierdurch angedeutet, an Nlemanden das min⸗ 
ſte davon zu verabfolgen, vielmehr dem Gericht da⸗ 
don foͤrderfamſt treulich Anzrige zu machen und die 
Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt der daran 
babenden Rechte, in das Stadt⸗Gerichts⸗Depoſſto⸗ 
num hieſelbſt abzuliefern. Sollte dem un geachtet 
etwas bezahlt oder ausgeautwortet werden, ſo wird 
des fuͤr nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der 
aſſe anderweit beigetrieben werden. Wenn aber 
r Inhader ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben ver⸗ 
weigen und zuruͤckhalten ſollte, fo bat ers noch 
außerdem den Verluſt alles feines daran babenden 
| Unterpfand „und andern er zu gemwärti,en. 
Groß⸗Strehlitz den 25. Mai 1829. i 
* ae Könial. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


. Bekanntmachung 
Es wird diermit zur Kenntriß des Publikums ges 
bracht, daß die Koͤnigl. bochloͤbl. Regierung unterm 
Aten d. Mts. III. II. 19. Juli vom x. Auguſt c. a. 
ab, für das Forſtrevier Briefche folgende Holztaxen 
anzuwenden befoblen hat, als: : 
1. Fur Bauhoͤlzer in den Diſtrikten Ufe⸗ 


f 
ch 6, e 


) Buchen, Eichen, Birken und Erlen ohne 
ri e 8 und Staͤrke pro Kubikfuß 1 Sgr. 
9 f. Außerdem pro Stuͤck 2 Sgr. Faͤller⸗ 


184. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 8. Auguſt 1929. 


Catholiſch Hammer und 


und Aus ſchneidelohn. 
don 79 Zoll mittlern Umfang und daruͤber pro Kublk⸗ 
fuß 1 Sgr. 5 Pf. c) Dergl. Mittelbaubol; von 
40 bis 78 Zoll mittleren Umfang pro Kuͤbikfuß 1 Sgr. 
2 Pf. d) Dergl. ſchwach Baudolz von 39 Zoll mitt⸗ 
leren Umfang abwaͤrts pro Kubikfuß 8 Pf. Außer⸗ 
dem ad b, c und d pro Stuͤck 1 Sgr. Faͤller⸗ und 
Aüsſchneidelohn. Für die Bauhoͤlzer ad J. von a bis 


d, wird noch bemerkt, daß die zu erhebende Nutzhol⸗ 


tantieme in den Taxanſaͤtzen mit enthalten, und außer⸗ 

dem weiter nichts zu entrichten iſt. c 

II. Fuͤr Brennhoͤlzer, in den Diſtrikten 
Ujeſchuͤtz und Casboliſch Hammer: 

a) Buchen Scheit ⸗ oder Leibholz pro Klafter 2 Rthlr. 

20 Sgr.; b) dergl. Aſtholz pro Klafter 1 Rthlr. 


18 Sgr.; c) Eichen Scheit⸗ oder Leibholz pro Klaf⸗ 


ter 1 Rthlr. 23 Sgr.; d) dergl. Aſtholz pro Klafter 
1 Rthlr. 1 Sgr.; e) dergl. Stockholz pro Klafter 
1 Rthlr. 1 Sgr.; f) Erlen Scheit⸗ oder Leibbolz pro 
Klafter 1 Rthlr. 25 Sgr.; g) dergl. Aſtholz pro Klaf⸗ 
ter 1 Rthlr. 1 Sgr.; h) Kiefern Scheit⸗ oder Leib⸗ 
holz pro Klafter 1 Rthlr. 17 Sgr.; *) dergl. Aſtholz 
pro Klafter 1 Rthlr. 3 Sgr. f 

III. Fuͤr Brennhoͤlzer im Olſtrikt Waldede; 
a) Kiefern Scheit- oder Leibholz pro Klafter 1 Rthlr. 
15 Sgr.; b) dergl. Aſtholz pro Klafter 1 Rthlr. 3 Sgr. 

IV. Fuͤr Brennholz im Diſtrikt Kotzerke: 
a) Eichen Scheit⸗ oder Leibholz pro Klafter 2 Rthlr. 
5 Sgr.; b) dergl. Aſtholz pro Klafter 1 Rthlr. 8 Sgr.; 
c) dito Stockholz pro Klafter 1 Reblr. 8 Sgr.; d) Er⸗ 
len Sch⸗it⸗ oder Leibholz pro Klftr. 2 Rthlr. 2 Sgr.; 
e) dergl. Aſtholz pro Klafter 1 Rthlr. 15 Sgr.; 
f) dito Stochel; pro Klafter 1 Rthlr. 3 Sgr.; 
g) dito Reißig pro Schock 19 Sgr.; h) Kiefern 
Scheit⸗ oder Leibholz pro Klafter 1 Rthlr. 20 Sgr.; 
1) dergl. Aſtholz pro Klafter 1 Rtblr. 7 Sgr. Zu 
ad II. bis IV. wird bemerkt, daß die Tax⸗Anfaͤtze das 
Pflanzgeld ſchon mit enthalten und weiter nichts zu 
entrichten iſt. Brieſche den 31. Juli 1829. 
Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung. Serbin. 


Avertiſſement. 


Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird hier⸗ 


durch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der Hy⸗ 
potheken Glaͤubiger die Subhaſtation des in der Stan⸗ 
desherrſchaft Wartenberg und dem Wartenbergſchen 
Kreiſe gelegenen Rittergutes Groß⸗Woitsdorf und 
Antheil Langendorf, die Bauditzerei genannt, nebſt 
allen Realitaͤten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, 
welche im Jahre 1828 nach der dem bei dem unter⸗ 
zeichneten Gericht ausbaͤngenden Proclama beigefuͤg⸗ 
ten, zu jeder ſchicklichen Zeſt einzuſehenden Toxe land⸗ 


ſchaftlich auf 40,677 Rthlr. 1 Sgr. 10 Pf. abgeſchaͤtzt 


b) Kiefern extra ſtark 


— 


iſt, befunden, und da in termino peremtorio ben 
21. Mai c. nur 27,119 Rthlr. geboten, von denen 
Glaͤubigern auf Anſetzung eines 4ten Termins ange⸗ 
tragen worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zablungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Avertiſſement 
oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in dem hierzu 
angeſetzten peremtoriſchen Termine den gten Sep⸗ 
tember 1829 Vormittags um 9 Uhr auf hieſiger 
Fuͤrſtlicher Gerichts-Kanzlei in Perſon oder durch ges 
boͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene Man⸗ 
datarien (wozu ihnen für den Fall etwanſger Unbe⸗ 
kanntſchaft der Stadtrichter Marks und Juſtitiarius 
Scheurich vorgeſchlagen werden) zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalltaͤten der Subha⸗ 
ſtatlon daſelbſt zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß der Zuſchlag und die Adjudicatton an den 
Meliſt⸗ und Beſtdletenden erfolge. Auf die nach Ab⸗ 
lauf dieſes peremtoriſchen Termins etwa eingehenden 
Gebote wird aber keine Ruͤckſicht genommen werden 
und ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetrage⸗ 
nen als auch der leer ausgehenden Forderungen und 
zwar letztere ohne Production der Inſtrumente verfügt 
werden. Wartenberg den 23. Mat 1829. 
Fuͤrſtlich Curlaͤndiſch Standesherrliches Gericht. 


Verpachtunz der Stadt- Brauerei zu 
= Namslau. i 
Da ſich in dem am 2often July c. anberaumten 
Termine zur anderweitigen Verpachtung der Stadt⸗ 
Brauerei kein annehmliches Gebot ergeben, ſo iſt ein 
nochmaliger Termin hierzu auf den 28ſten Au guſt 
Vormittag um 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe anbe⸗ 
raumt, und werden hierzu Pachtluſtige und Cautions⸗ 
faͤhige eingeladen. Namslau den zoften July 1829. 
- Die Deputirten der Stadt⸗Brau⸗Communitaͤt. 
Aufforderung. £ 
Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des am 4ten 
December 1823 hierſelbſt verſtorbenen Juſtiz-Rath 
Frietſche noch Anforderungen haben, erſuche ich 
mir ſolche binnen 4 Wochen bekannt zu machen, indem 
nach Ablauf dieſer Friſt, ich dafuͤr annehmen werde, 
als ſeyen dleſelben alle getilgt. 
Namslau den zten Auguſt 1829. 
Verwittwete Roßteuſcher geb. Friet ſche. 


Feuer Ver ſicherung. 

Bei der eintretenden Erndte, wo Verſichtrungen 
auf Beſtaͤnde um fo noͤthiger find, zeigen wir hiermit 
an, daß wir fortfahren für dle vaterlaͤndiſche Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld Antraͤge ent⸗ 
gegen zu nehmen und dabei einige den Antragenden 
erleichternde Einrichtungen getroffen haben. 

Breslau den 8. Auguſt 18 
15 ’ E. Schreiber Söhne 

Haupt- Agentur für Schleſien, Albrechts⸗ 
Straße No. 15. 


Verkauf des Guts Buchwaͤldchen, Luͤben⸗ 
N ſchen Kreiſes. n 
Das dem verſtorbenen Herrn Major von Seid 

gehörige Gut Buchwaͤldchen, kuͤbenſchen Kreiſes 

ſoll, nach der letztwilligen Dispoſition deſſelben, zum 

Verkauf geſtellt werden. Buchwaͤldchen liegt von 

Liegnitz 1 5/8 Meilen, von Lüben 1 5/ Meilen und 

von Parchwitz 1 Meile entfernt, in einer angeneh 

Gegend. Zu dieſem Gute gehoͤren 609 Schleſiſche 

Morgen Ackerland, 130 Morgen Wieſen, 9 Mol 

gen Teiche, über 23 Morgen Gärten und 1300 Sch 

ſiſche Morgen Forſt, namentlich 400 Morgen Nadel, 
holz und 900 Morgen lebendig Holz, welches letzten, 

In ısjährige Schlaͤge eingetheilt iſt. Außerdem iR. 

die Feldmark noch mit 1351 Stuͤck zum groͤßten Thel 

veredelten Obſtbaͤumen bepflanzt. Es gehoͤren fer 
ner zu dieſem Gute eine Brau- und Brantweinbreh⸗ 
nerei; fo wie die Kretſchamnabrung und eine Ziegele 

An Zug vieb wurde früher auf dem Gute gehalten: 

Pferde und 24 Ochſen, exclusive Jungvieh, 32 

Stuͤck Kuͤhe, und eingewintert wurden 500 Stuͤck 

Schaafe. Dermalen iſt dies Gut bis Johannis k. J. 

verpachtet. Die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤudt 

befinden ſich In gutem baulichen Stande. Die letztern 
find erſt vor einigen Jahren ganz neu maffiv erbau 
worden. Die Felder ſowohl als der Forſt befinden ſt 

gleichfalls in gutem Zuſtande. Letzterer iſt zeither im⸗ 

mer nur nach forſtwirthſchaftlichen Grundſaͤtzen ſcho⸗ 

nend benutzt worden. Die zum Gute gehoͤrige Fiſche“ 


rei iſt nicht von Bedeutung, kann aber weſentlich ver⸗ 


beſſert werden; dagegen iſt die Jagdnutzung nicht un⸗ 
erheblich. Die Schaafheerde iſt Leredilt, Alle die 
jenigen, welche geneigt ſind, das Gut Buchwaͤldchen 
kaͤuflich zu erwerben, haben ſich entweder perſoͤnli 
oder in portofreien Briefen bis zum zſten Decem 
d. J. an den Regierungs⸗Secretair Müͤnſter zu keg⸗ 
nitz, als Executor testamenti des Majors v. Seidl 
zu wenden, und von demſelben das Weitere, ſo wie 
die nähern Bedingungen zu erfabren. 


Kaufgeſnu ch. 

Wer ein Haus mit Garten in hieſiger Stadt, wel, 
ches für eine anſtaͤndige Familie bewohnbar iſt, zu 
verkaufen beabſichtiget, wird erſucht, die nähere AN 
zeige darüber in der Handlung der Herren Gebruͤder 
Zeitz, Nlcolai⸗Straße Nro. 74. gefälligft gelangen 
zu laſſen. 

— . ED p —ßjꝗĩ 
Gratis ia Empfang zu nehmender Katalog 


0 > 4 
* Aecht Holland. Harlemer 
Blumenzwiebeln. f 
Mein 250 Nummern ſtarker Katalog acht Holland. 
Harlemer Blumenzwiebeln wird unentgeltlich verab⸗ 
reicht und Beſtellungen, Anfang September zu liefern 
angenommen. — 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. 


K. 


N 
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Guts ⸗ Verkauf. 

Ein mit fehr ſchoͤnem großen Schloß und maffiven 
Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, auch mebreren Vorwerken 
und vorzüglichen Gaͤrten verſehenes Dominium, 
welches uͤber 500 Schfl. alt Maaß in jedes der 3 Fel⸗ 
der in gutem Boden ausſaͤt, circa 350 Morgen ſehr 
gute Wieſen, 2000 M. Forſt, über 200 Rthlr. Zins 
en nebſt Brau- und Branntweinbrennerei, auch bins 
f gl. Drefchgärtner hat, 2700 Schaafe und 60 Kühe 

rwintert, iſt fuͤr den billigen Preis von 50,000 Rtlr. 
verkaufen; und da wegen der vor Kurzem erfolgten 
epfandbriefung und Hypotheken⸗Regullrung unter 
!ehreren Jahren keine Nlat gung erfelgt, ſo bedarf 
im wuͤnſchenden Fall, auch nur einer Anzahlung 
on circa 4000 Rthlr. Das Nähere bei W. Buch⸗ 
eifter, Kupferſchmiede⸗Straße Nro. 12. neben 
m weißen Engel. 5 
Anctions⸗ Anzeige. 

Mont ig den 17. Auguſt und folgende Tage Nach⸗ 
Mittags um 3 Uhr, werden, Hinterdom Graupengaſſe 
No. 8, im Garten des ehemaligen Theater⸗Direktor 
Herrn Bierey, Meubeln verſchiedener Art, Spiegel, 

obel ſich einer von einem Glaſe 3 Ellen boch und 
21/4 Elle breit im Lichten deſonders auszeichnet, Kron⸗ 

Kuchter, Lampen, ein Forteplano, Federbetten, Tiſch⸗, 
8 chen⸗ und Gartengeſchirr, fo wie auch mancherlei 

Sachen zum Gebrauch, und endlich eine Bildnis 
kammlung ausgezeichneter Komponiſten, oͤffentlich 

Aden gleich baare Zahlung verſteigert werden, wozu 

aufluſtige einladet. 5 


SEX Der Auctions⸗Commiſſarlus Pfeiffer. 


: Literariſche Anzeige. 

Dei G. Baſſe in Quedlinburg iR fo eben er⸗ 
ſchkven und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
ei W. G. Korn) zu haben: 

Beſchreibung und Abbildung 
ber neueſten, verbeſſerten 
Webe, Spinn⸗, Scheer⸗ 
abzublir⸗, Zwirn⸗, Cattun⸗ und Calicodruck-, fo wie 
hnlicher Maſchinen, zur beſten und vortheilhafte⸗ 
Ba Bereitung der verfchiedenen Zeugarten. Nebſt 
2 ehrungen über verbeſſerte Verfahrungsarten beim 
Refleben und Schlichten der Ketten, beim Trocknen, 
digen, Drucken, Walken, Defatlren ic. Nach 
en neueſten engliſchen, franzöfifchen und deutſchen 
Erfindungen un Verbeſſerungen. 


r 
Fache, MWollenzeugr, Selden⸗, Baumwollen⸗ und 
attun⸗Manufakturlſten, Tuchappreteurs, Dikatiret, 

Eattundrucker, Zwirnfabrikanten, Damaſt⸗ und 

Leinweber ꝛc. : 
Her ausgegeben 
von 
Mit Emanuel Kling horn. 

€ 137 Abbildungen, 8. Preis 1 Rthlr. 20 Sgt. 


elterariſche Anzeige. 
So eben iſt erſchienen und zu haben: 


Schleſiſche Inſtanzien-Rotiz. 
Verzeichniß 
der Koͤnigl. Militair⸗, Civil“, Geiſtlichen⸗, Schu⸗ 
len⸗ und übrigen Verwaltungs- Behoͤrden und oͤf⸗ 
fentlichen Anſtalten in der Provinz Schleſien, dem 
dazu gehoͤrigen Theile der Lauſitz und 
der Grafſchaft Glatz 
5 und namentlich 
der Haupt: und Reſidenzſtadt Breslau. 
Fuͤr das Jahr 1829. \ 
Mit höherer Genehmigung herausgegeben in dem 
Ober⸗Praͤſidial⸗Bureau. f 
Breslau, bei Wilh. Gottl. Korn. 
Preis 1 Rihlr. 


Literariſche Anzeige. 


Pharma copoea borussica, 


Zweite Auflage des Dulk' ſchen 
Co mmentars. Be 


Oer unterzelchnete Verleger zeigt dem pharmaceu⸗ 
tiſchen und ärztlichen Publiko hierdurch an, daß die 
ate Aufl. des Dulk ſchen Commentars zur Preußifchen 
Pharmacopoe in einigen Wochen ausgegeben und in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau zu haben ſeyn wird. 

Die glänzende Aufnahme der ıflen Auflage, machte 
es mir ſchon ſeit laͤngerer Zeit unmoͤglich die fort⸗ 
dauernd eingehenden zahlreichen Beſtellungen darauf 
auszufuͤhren. 88 8 


Ein hohes Koͤnigl. Preuß. Miniſterium 


der Geiſtl. Unterrichts⸗ und Medicinalan⸗ 
gelegenheiten hat dem Herrn Verfaſſer die Aus⸗ 
daͤngebogen des neuen Abdrucks des lateiniſchen Ori⸗ 
ginals mitzutheilen geruht; dle ſich daraus ergebenden 
Abaͤnderungen, eine forgfältige Durchſicht des Gege⸗ 
benen, und durch das raſche Fortſchreiten der Natur⸗ 
wiſſenſchaften noͤthige Zuſaͤtze, werden die neue Auf⸗ 
lage bezeichnen, deren Preis 7 Rthlr. 18 Gr, 
ſeyn wird. f 

Die Zuſaͤtze und Veränderungen dleſer neuen Auf: 
lage, werden auch für die Beſitzer der Erſten beſon⸗ 
ders gedruckt erſcheinen. > 

Leipzig den 25. Juli 1829. a 

Ledpold Vo ß. 


Sprit- und Franzbranntwein. Di 
Arche franzöfifchen Sprit- und Franzbranntwein 
empfing und offerirt in ganz vorzuͤglicher Güte die 
preuß. Quart⸗Bouteille billlgſt. 
Friedrich Guſtav 2 
Schmiedebruͤcke No, 30. 


Pohl in Breslau, i 
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Tabacks Anzeige. a 

Aus der Fabrik des Herrn Heinrich Hecker 
in Görlitz, erhielt ich ein Commissions-La- 
ger nachstehender, sowohl im In- als Aus- 
lande ihrer Leichtigkeit und ihres Wohlge- 
ruches wegen so beliebten Rauchtabacke: als 
Leipziger Canaster No. 


Dto. Dto. No. 2. 1 Rtlr. 6 Sgr. — 
Dto. Dto. No. 3. 1 Rtlt. — 
Dto. Dto. No. 4. 26 Sgr. — 
Dto. Dto. No. 5. 20 Sgr. — 
Dto. Dto. No. 6. 16 8gr. — 
Canaster in gelb Papier . . 16 Sgr. — 
Dto. in roth Papier 12 Sgr. — 
Dto. in blau Papier. . 3 8gr. — 
Doujslane "0... r. 
Petit Canaster . 5 Sgr. — 


Bei einer Abnahme von 10 Pfd. bin ich 
im Stande 6 pCt. Rabatt zu bewilligen. Da 
sämmtliche Gattungen genau nach Leipzi- 
ger Art fabricirt sind, und sich durch Leich- 
tigkeit so sehr auszeichnen, so schmeichle 
ich. mich um so mehr einer recht bedeuten- 
den Abnahme. Friedrich Walter, 

am Ringe N. 40. imschwarzen Kreuz. 
Reiſe gelegenheit 
nach Salzbrunn und Altwaſſer, bei dem Lohnkutſcher 


Walther, Langeholzgaſſe. 


Reiſegelegenheit nach Warmbrunn. 

Den gten dieſes fährt ein leerer Wagen; und den 
12ten bleſes fahren 2 leere Wagen durch Muͤnſterberg 
nach Ottmachau; zu erfragen Antonien⸗ Straße 
No. 29 eine Stiege, bei Kirchner. 
CFPPPVFPTT—T—TTFT—T—T—T—A—TTVTVT0TV˙——K—— 

Zu vermlethen. 

Veraͤnderungshalber wuͤnſcht der jetzige Innhaber 
das Caffee- und Speiſe⸗Etabliſſements am Naſchmarkt 
No. 57. im iſten Stock, ſolches von Michaelis dieſes 
Jahres ab, oder auch als Privat⸗Logis, anderweitig 
zu vermlethen. Das Naͤhere bei dem Coffetier daſelbſt. 


Zu vermietben und Term. Michaely c. zu beziehen, 
iſt auf der Nicolaiſtr Be No. 48 der iſte Stock, beſtehend 
in 3 Stuben nebſt A kove und lichter Kuchel. Nährres 
Nicolalſtraße Pre. 21. beim Kaufmann Gruſch ke. 


1. 1 Rilr. 12 Sgr. p. Pf. 


Vermiethungen. 


1) In der Mehlgaſſe No. 9 vor dem Oderthor die 
vorzüglich ſchoͤn eingerichtete Branntwein⸗Bren⸗ 
nerei nebſt Wohnung im Po ſer ſchen Haufe 
ſogleich. E 

2) In der Matbias⸗Straße No. 6 ein offenes Ver“ 
et „Gewoͤlbe nebſt Wohnung und Zubehoͤr / 

ofort. 

3) In der Antoniens Stroße No. 25 eine Wagen“ 
Remiſe nebſt Pferdeſtall und Heudoͤden, bald. 

4) In der Albrechts⸗Straße No. 17 ein großer trol⸗ 
kener Keller vorn deraus, ſogleich. f 

5) In der Neufcheitniger-Straße No. 22 ebenfalls 
die Krambaͤudel⸗ Gelegenheit nebſt Wohnung z 

eich. a. c zu beziehen. 

6) In No. 74. auf der Nicolaiſtraße ein geraͤumigel 
Pferde-Stull nebſt Wagenplatz, bald zu beziehe 

Das Nähere beim Kaufmann G. & Hertel, MV 

colai⸗Straß: No. 7. f 
„ßßé7 ::: — — — 
zu ver miethen a 
iſt auf der aͤußern Schweidnitzer⸗Straße No. 33. der 
gte Stock, beſtedend in 2 Stuben und 2 Alkoven nebft 
Boden und Keller zu Termino Michaell. Das N 
here beim Eigenthuͤmer daſelbſt zu erfahren. 


5 
Angekommen e Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Rotten ber, 
von Ottmachau; Hr. Baron v. Zedlitz, von Kapsdorf. — IM 


15 v. Weinhardt, von Frankfurt a. O. 


n v. Zlotnicka, aus Polen; 


are 
leben, Hofapotbeker, von Potsdam. — Im ie ad 
ler: Hr. Mann, Oberamtmann, von Garbendorff. — IF 
2 goldnen Löwen: Hr. v. Erausz, Gutsbeſ., von Reuſſel 
dorf; Hr. v. Schickfuß, von Merzdorff. — Im wei el 
Storch: Hr. Kaumann, Kaufmann, von Frankfurt a. 2 
In der großen Stube: Hr Graf v. Lubinski, 9 


Budziezewo; Hr. Majunke, Lieutenant, von Schlabotſchin, 
Hr. Majunk-, Obramtmann, von Ladzize. — Im Pr! 


dat-Logis: Hr. Böttner, Apotheker, von Boſanoſde, Hum, 

merei Ro. 18; Hr. Jaͤckel, Profeſſor, von Berlin, am Ringe 

55 48; Frau Paſtor Wolf, von Waldenburg, Mieolaiſtraße 
to. 77. 


—— —Ipj6ðe—— 


Dieſe Zeitung ericheint (mit Ausırabme der Sont und Feittage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gocttieb 


* 


Koruſchen Buchbandlung und il auch auf allen Königl. Poſtämtern zu baden. 
5 Redakteur: Weofeſſor Pr. Kuniſch. 


